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wie er dahin gelangt sei. fand er
Vor einem i)l (tu £CUÜ ClitUlJjTtlfU _ -UItMTltei' -

auf dem Gänsemarkt und starrte wie aus dem
hnd Kommend, auf die reiche Fülle der hier a»s-

Echmucksachcn und Kostbarkeiten. Da zog
Male wieder ein freundliches Lächeln über sein
Nichtig," sprach er halblaut, „dahin sollte es
auch gehen. Mein Genius hat mich ganz auf
_ vortrefflich geleitet!" Und mit raschem Ent-

betrat er das Magazin und antwortete dem alten
in ihm in einem altmodisch langschößigen, aber
m schwarzen Tuch gearbeiteten und sauber ge-

iocke entgegenging, auf seine Frage, womit er
n könne:
Höhe gern ein paar Verlobungsringe. Glatte,

Mache Ringe,aus bestem Golde, aber ohne Steine
eVerzierungen."
wohl. Wünschen Sie vierzehnkarätiges Gold€b?"

.ich bin ein so völliger Laie in diesen Dingen,
schon bitten muß, mir den Unterschied zwischen

auseinanderzusetzen."
Reichsgold ist das reinste, das überhaupt zur

mg gelangt; es enthält in tausend Teilen neun-
Wgegcn das vierzehnkarätigenur auf fünfhundert-

’g gestempelt ist. Das kommt auch beim
Ausdruck. Hiervon z. B. kostet das Paar
d siebzig Mark und in vierzehnkarängem
g Mark fünfzig."

da nehmen wir also Reichsgold. Sie werden
daß ich zu diesem wichtigen Einkäufe allein
cheine, indes ich habe das genaue Maß zu
n hier an meiner Hand. Mein kleiner Finger
.gerade so dick wie der Ringfinger meiner

lb ich die Sache auch ohne sie ganz nach
rgen kann. Wollen Sie die Güte haben, mir
»mal anzupassen?"

Augenblick geschehen, und nun fuhr

darbringen. Wollen Sie denselben von einem alten
Manne nicht verschmähen, auch wenn er Ihnen ganz
unbekannt ist, und Sie ihn heute zum ersten Male ge¬
sehen haben!"

Sie wechselten einen warmen Händedruck miteinander,
worauf Erich, nachdem ihm noch wiederholt versichert
worden war, daß er morgen zur festgesetzten Stunde be¬
stimmt die Ringe erhalten würde, mit herzlichem Gruße
den Laden verließ.

„Run sind wir ja doch hübsch im Zuge, so kann
denn gleich das Andere ebenfalls beordert werden," mur¬
melte er vor sich hin und bog eilige» Schrittes in eine

-in , in dcr sich eine Filiale der berühmten
lithographischen Anstalt von Reinhold Fuchs & Co
befand, an welcher er schon häufiger vorbeigewandertwar.

Hier erbat er sich schnell Feder und Tinte, und schon
nach wenigen Minuten hatte er sein Manuskript be¬endet.

Die Ladnerin las:
„Meine Verlobung mit dem Fräulein Ruth Weißen¬

born, einziger Tochter des Herrn Theobald Wcißenbor»
und dessen Frau Gemahlin Luise, geborener Reumann,
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Hamburg, Brandsende 21, Rov. 1902.
l)r. Erich Bachfeld."

«r im

größeren wollen Sie gefälligst den Namen
vieren und dazu das Datum des morgigen

^November 1902, und in den kleineren den
natürlich mit demselben Datum. Wäre es

dies gleich morgen früh zu besorgen und
Se noch bis um zehn oder halb elf Uär insKen?"

-das wird sich machen lassen."
ich gleich die Ringe bezahlen. Bitte, hier

Mark , und hier ist meine Karte mit der

Mchmied nahm beides in Empfang, fertigte
Quittung aus und sagte, indem er diese Erich

ktor, es ist Sitte bei unserm Geschäft, daß
ltn Anlässen immer unfern Glückwunsch

, Präsident Fuanschikai.
das Staatsoberhaupt der Republik China , gegen die Japan

augenblicklich « obilifiert.

Auch das sollte auf das Schönste besorgt werden, und
jetzt meinte der junge Frciersmann, daß er alles in bester
Ordnung beisammen habe.

„Alles — bis auf die Einwilligung der Braut," schoß
ihm auf einmal durch den Sinn . „Indessen diese Ein¬
willigung, die trage ich ja schon lange ohne ein greifbares
Unterpfand in stetem unverbrüchlichen Besitz, wie der König
seine Krone trägt, auch wenn er sie nicht auf dem Hauptehat."

Und der Gedanke an die fraglose Sicherheit dieses
Besitzes erfüllte ihn mit unaussprechlicherSeligkeit und
ließ letzt kein Mißbehag-,, mehr in ihm aufkommen.
Wonnige Bilder umgaukelten ihn, unw - -- • , -
einem Lächeln vollbefriedigtenGlücke-' auf den Lippen' enr-
schlief, sank er aus einem Traum ir* den andern.

10. Kapsel.
„Ruth!"
Er sprang auf und zog i>e an seine Brust und schälte

sie aus ihren ivinterlichen Htillen heraus und setzte sie ivie
eine Puppe mitten auf sein Sofa, nachdem er vorher den
Tisch weit zurückgeschoben hatte. Dann holte er von seinem
Sekretär ein kleines Kästchen, das ihm ebene-st iiber-
bracht worden war, entnahm diesem ein helleuchtendes
goldenes Ringelein, steckte ihr das an den Finger und
rief jubelnd:

„Siehst Du, er paßt!"
Das erstaunte Mädchen wußte gar nicht, was es sagen

sollte. Es sah ihm groß in die Augen, es blickte auf ihre
ineinander verschlungenen Hände und bemerkte bei ihm
ebenfalls einen neuen goldenen Ring, der für einen Zwillings-
bruder des ihren hätte gelten können. Da errötete fie
tief und legte ihren Kopf an feine Schulter und flüsterteverwirrt;

„Erich, Du meinst, weil uns der Herr im Konzert
neulich für Mann und Frau hielt, der mich immer mtt
„Gnädige Frau " anredete, und ich auf diese Fiktion ein-
ging, weil es Dir soviel Spaß machte, so müßten wir nun
auch Trauringe tragen?" Das ist ja eine ganz hübsche
Idee, aber es ist mir doch, als dürfe man mit dergleichen
keinen Spott treiben."

„Spott? Ruth, Du süßer Liebling, es ist mir bitten
ernst! Sieh Dir doch die Kleinode näher an und lies, was
drin steht! Mit diesem Ringe will ich Dein Geschick an
das meine binden, fest und untrennbar, bis an jenen Tag
der uns erscheinen möge wie das Ende der Welt, wo der
Tod zwischen uns tritt und uns auseinderreißt. Ruth,
meine geliebte Braut und bald mein Weib, fchau. hier a»
meinem Finger, den jetzt der goldene Reif umschließt, ge,
wahrst Du ein kleinwinziges blaues Aederchen, das direU
mit dem Herzen in Verbindung steht. Wenn wir nun
die vollen Blutwellen aus dem Herzen strömen, da rausche,
und jauchzen sie: Ruth, Ruth! Und wenn sie in ihre«,
Kreisläufe bis an den äußersten Platz meiner Körperlich-
keit dringen, finden sie auch dort in Gold geritzt Dein«,
Namen und tragen ihn wieder zurück zu dem Quell, aus
dem sie entsprungen sind. So eint sich in Dir mein ganzes
Wesen, und ich begreife nicht mehr, wer ich war, als ich
Dich noch nicht gefunden hatte."

Wie eine Verzückte faß sie da und ließ den melodischen
Schwall seiner Worte über sich ergehen. Dann sank sie
vom Sofa herab auf die Kniee und drückte ihr Gesicht
in seine beiden Hände.

„Laß mich noch einmal so liegen, wie ich vor Dir
lag an jenem ersten Tage, wo Du mir tu der größte,
Not erschienst als Retter und Befteier. Damals erhobst
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iöu mich aus tiefem Elend , um» heute willst Du mir den
höchsten Platz geben , um den mich die Erste meines Ge¬
schlechts beneiden darf , den Platz an Deiner Sei e Ach
Erich Erich mir wirbelt es rm Kops vor soviel Gluck.
Das aber gelobe ich Dir hier mit meinen heiligsten Eidem
solltest Du je meiner überdrüssig werden , oder so >te ich
selbst zu dem Schlüsse gelangen , daß ich Dir in der Er¬
reichung dessen, was Deine Sehnsucht erstrebt , hinderlich
bin sô löse ich die Fessel , an der ich D ' ch halte ; denn
niemals ertrüge ich's , wenn ich mir sagen mutzte, datz Du
mit einem unauten Gedanken an mich dachtest.

Mein Herzblatt — was das für Hirngespinste sind.
Wir haben uns geliebt von dem Augenblicke an , wo uns
das Schicksal zusammenführte : sollte das je . andere
melden Können iekt mit dem 9 înA am binZee.

Und als sie noch etwas erwidern wollte , küßte er ihr
die törichten Bedenken von den Lippen weg. und ,n zweifel¬
loser Wonne schlossen zwei junge Menschenkinder treu

“ “ ft S rn  D,i ». « » ,»
dem in Kenntnis zu fetzen, was sich soeben zwischen uno
?Ü7et aaen hat Sie haben da - vornehmste Recht , dies
zuerst zu erfahren, und ich hoffe, es soll ihnen keine un-

" " SÄ ' — - ' « e ü »mm « * »
sg„ „n indessen ob sie sich in dem Matze über dre Ver¬
sickerung freuten , wie man nach der Lage der Dinge
wohl hätte erwarten dürfen , blieb eine offene Frage.

Zwischen ihnen und dem Dr . Dachfeld war es cigent-
sich immer nur ein etwas laues Verhältnis gewesen.
Erich hatte sich freilich von Anfang an außerordentlich
liebenswürdig gegen die Eltern feiner Ruth bewiesen,
allein diese wußten nicht recht, was sie mit soviel Liebens-
würdiakeiten machen sollten . Es waren wortkarge , steife
und ungelenke Mecklenburger Handwerksleute ' » ihrem
Innersten doch ein bißchen mißtrauisch gegen den rede
und formgewandten studierenden Herrn , der ihrer Tochter
ein so inniger Freund war , ohne daß sie eine Ahnung
davon besatzen, wie weit und nach weicher Richtung hm
diese Intimität ging . Kurz man wurde nicht recht warm
miteinander , und wenn Erich einmal zu seinem Schatz
kam zogen sich die Alten , unmittelbar nachdem die not¬
wendige Begrüßung abgewickelt worden war , diskret zu¬
rück und ließen das Liebespaar in vergüten Stube allein.
So war beid-n Teilen am besten gedient , und Erich
atmete dann förmlich wie von einem Bann befreit aus,
wen» er die holde kleine Ruth wieder für sich hatte.

Auch heute wurde es nicht viel anders . Es war
dem neuen Schwiegersöhne recht lieb , datz er sich Punkt
drei Uhr entfernen mutzte, um oben im Konferenz -Z' mmer
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auch wieder heraushelfen . Nimm dies Papier darauf
wirst Du noch mal viel Geld gewinnen . Es klebt Blut
daran : es stckmint von einem Raubmörder , der seine
Schwester darum erschlagen hat und nachher hingerrchtet
wurde . Ich aber habe es ehrlich durch Kauf an mich ge¬
bracht ; und das war nicht recht. Denn man darf so etwas
nicht kaufen , sondern man mutz es umsonst bekommen,
sonst nützt es nichts . Run schenke ich es Dir , weil nur
der Tod auf den Racken sitzt und nicht langer warten
will . Bewahre es gut . Du bewahrst Dein Gluck!

Ra ich hatte ja auch nichts dagegen , daß Du es
immer behalten hast und keinem Menschen von diesem
Besitze je erzähltest . Erst , als wir nicht mehr aus noch
ein wußten , hast Du Dich von ihm getrennt und es als
Pfand hergeqeben . Ich bin darum selber froh , daß wir s
jetzt wieder haben ; allein das klebrige ist doch alles nur
Aberglaube . Bei einer Lotterie ist ein Los wie das

a ‘,i>er ©en >i&, aber ein Los mutz doch sicherlich gewinnen,
warum foll 's da nicht auch einmal das unsere se>n ? "

„An so etwas muß man gar nicht denken , dadurch
verscheucht man die Gunst des Zufalls ."

.Siehst Du , »un bist Du schließlich ebenso abergläu¬
bisch wie ich. Ach, Mutter , wenn '- emschluge. wie wollten
mir da die Ruth ausstenern !"

„Ja , die Ruth . . ." . . . ... s .
Und so waren sie denn , ganz zufrieden über diese

kleine Abschweifuug , zum gut/n Ende von Neuem bei
ihrer Tochter angelangt und erwogen eingehend mtt-
einander wie es nun wohl würde mit der Hochzeit , mit
dem Domizil , mit dem ganze » Lebenszuschnitt , der Beiden
und durch all ihre Betrachtungen zog sich> wie! eini roter
Faden immer wieder die eine kummervolle alte Klage.

Unterdessen feierten Ruth und Erich in dem gluck-
licken Eaoismus der Jugend bei einem hübschen kleinen
Diner und einer regelrechten Flasche Sekt in - .eppe" '
selds Keller das Fest ihrer Verlobung . Ruth machst die
Wirtin , was ihr ein ganz neues Ansehen verlieh und
Erich zu dem Aussprüche hinriß:

Es ist von Alters her so viel vom Rmgzauber ge-
fabel 't worden , daß man sich füglich darüber wundern muß,
woher die Uebereinstimmung kommt , mit der . man zu
allen Zeiten und unter allen Völkern immer wieder ge¬
rade auf den Ring als Geisterbanaer zuruckgegriffen hat.
Doch nun erlebe ich es selbst, daß diesem bescheidensten
aller Schmuckgegenstände ein besonderer Zauber inne-
wohnt . Seitdem der Ring an De >»e»i Finger gla >>R er¬
scheint Du mir wie eine , über die sich eme Weihe er¬
gossen hat . Bisher warst Du mir bloß die geliebte

zeitsreise die Erkorene vorstellte , ihn vollkoi,!
greifen und verstehen würde.
J Selbst vor den Eousinen , deren liebenswürdig ! M J
Spottsucht er noch in heiterster Erinnerung trag « »!' ^
dann mit seinem Attachement i„ Ehren zu besteh, *
einstweilen bitte er, den beide » junge » Damen ft /"
verehrten Frau Tante von ihm und seiner Brauti Web
lichsten Glüße zu übermitteln . . .

So - das blieb aber auch die emzrge Zeh, Ach,
marke , die er zum Frankieren seiner Berlobung » " ‘
gebrauchte - alle übrigen tat er mit einem

^ ieI Unt>b'genau so. wie er in den Wald hin«̂ den. . . hin« I! DC!

hatte , klang es ihm , daraus aucich wieder Müs gj
Visitenkarten mit p . f . und nur ein einziger Bis R *'
war von Onkel Ferdinand und lautete fofgcnbeci jg;
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Restaurant erlinbenen Emia -Weiblicken . das über all
iiuuji  uiv vv tv»v *-»» .
von selbst, daß er zum Speisen mit Ruth ein . . . .. .. .. . .
am Iungfernstieg aufsuchte , während Theobald Weißen-
born mit seiner Frau sich ihr ausgekochtes vaterländisches
Suppenessen hervorholten , das inzwischen in einer Röhre
fast bis zur äußersten Mumienhastigkeit zusammenge-
trocknet mar.

„Habe ich es nicht immer gesagt, " begann jetzt die
Mutter , „er meint es ehrlich ? Das ist doch ein großes
Glück für unser Kind , daß sie einen so feinen , vornehmen
Mann kriegen soll." . . .

„Für die Ruth möglich , möglich aber auch nicht.
Diese Leute , und sind es die besten, die haben den Hoch¬
mut , daß sie mehr sein wollen als wir . Die kleinen
Nebensächlichkeiten , in denen sie sich von uns unter¬
scheiden, die bauschen sie zu Hauptsachen aus . und alle,
die nicht mit zu ihrer Kaste gehören , die sehen sie über
die Achsel an und verachten sie in ihrem Herzen . Mein
Freund , der Totengräber Kühl in Neubrandenburg , der
wußte ein Lied davon zu singen . Solange nun in ihren
Gefühlen die Liebe die Oberhand hat . mag es ja angehen.
Kommt aber mal ein Zwist unter sie, und sie gibt nicht
immer nach, wird er ihr böse Worte sagen und ihr
höhnisch Vorhalten , sie sei ein Kind aus dem Volke und
müsse ja nicht glauben , daß das , was sie bisher für das
Rechte hielt , für die höheren Stände gleichfalls seine
Geltung habe . Na , einerlei , dem mag nun sein, wie ihm
wolle . Eines jedoch steht unumstößlich fest : wir verlieren
unsere Tochter völlig , und wenn wir mal Enkel kriegen,
wird man ihnen gar nicht erzählen , wer von Mutterseite
her ihre Großeltern sind."

Dies letzte Argument war nun doch geeignet , der
alten Frau , die wahrscheinlich an sich selbst zuletzt und
eigentlich bloß an ihre Tochter dachte, Tränen in die Augen
zu socken. Indes , sie wischte sie bald wieder ab und ent-
gegnete mit gepreßter Stimme:

„Wenn sie glücklich wird und eine geachtete und an¬
gesehene Frau , die sich nicht zu sorgen braucht , da wollen
wir gern zurücktreten . Ich wünschte nur , daß wir diesen
Platz hier zeitlebens behiellen , und daß wir , solange uns
der liebe Gott auf Erden läßt , keinem Menschen zur Last
fallen möchten, am wenigsten unserm Herrn Schwieger-

^ " '„Ach, Mutter , es ist noch nicht aller Tage Abend.
Kein Mensch weiß , was geschieht."

»Was meinst Du damit ? "
„Ich habe heute morgen das Los wieder eingelöst,

das ich damals , als uns das Messer an der Kehle saß,
>ns Leihhaus getragen hatte ."

„Das Prämienlos -Los ?"
„Ja , das Hamburger Fünfzig -Taler -Loos , das mir

mein alter Freund , der Totengräber , ja kurz vor seinem
Ende mit warmer Hand geschenkt hat . Theobald , sagte
er, Du bist durch mich ins Elend geraten , ich will Dir

Kranz des erhabenen Ewig -Weiblichen , das über all
unserm Glücke schwebt, das Bindeglied zwischen der reinen
Gottheit und der sich von seiner rohen Materie nicht los-
ringenden Menschheit . Ich höre förmlich das Rauschen
Deiner Fittiche , und wie Du Dich jo vor mir , dem
Staubgeborenen , zu höheren Sphären hebst, lese ich in
Deinen Auge » die tröstliche Verkündigung : Wenn Du
mich ahnst , folgst Du mir nach ! O Ruth , aus dem Bor¬
hofe bin ich in das Heilige gerückt, und verheißungsvoll
winkt mir das Allerheiligste entgegen !"

Im klebrigen indessen änderte sich in ihrem Leben
und in ihrem Verhältnisse zueinander nicht viel . Erich
empfing auf seine abgesandte » Berlobungsanzeigen einige
schriftliche Glückwünsche von auswärts , und in Hamburg
in noch geringerer Zahl einige mündliche von Laufbe¬
kanntschaften . Die Lehrer des Gosewischifchen Institutes,
die sich allerdings hinter seinem Rücken weidlich über das
Geschehnis aushielten , daß der reiche Or . Bachfeld sich
mit der schönen Tochter ihres „Pudels " verplempert habe,
zeigten doch soviel Takt , sich äußerlich wenigstens nichts
merken zu lassen, als sie ihm ihre respektvolle Gratu¬
lation darbrachten.

Von näheren Verwandten , denen er zu der ge¬
druckten Karte noch etliche ausklärende Briefzeilen schul¬
dig gewesen wäre , besaß er nur einen einzigen Onkel,
einen Bruder seiner verstorbenen Mutter , einen liebens¬
würdigen , prächtigen alten Herrn , der als Rechtsanwalt
in Königsberg lebte. Erich war als Schüler und später
als Student immer gern bei ihm zu Besuch gewesen und
hatte sich auch mit der Tante und den beiden Töchtern
des Hauses stets ausgezeichnet vertragen.

In letzterer Zeit war der wechselseitige Verkehr
zwischen ihnen allerdings etwas spärlicher geworden , denn
Onkel Ferdinand haßte nichts so sehr als Privat¬
korrespondenzen . und je mitteilsamer er sich in der münd¬
lichen Unterhaltung gab , desto zurückhaltender blieb er
im schriftlichen Gedankenaustausche . Jetzt aber würde der¬
selbe natürlich schöne Augen gemacht haben , wenn der
Neffe ihm , wie jedem ^ beliebigen Fremden , auch weiter
nichts als eine von seinen eleganten Lithographien zuge¬
sandt hätte ! Der mußte also unter allen Umständen in
ausführlicherer Form benachrichtigt werden , und so setzte
Erich sich denn hin und schrieb ihm , datz er hier in Ham¬
burg mit einem jungen Mädchen bekannt geworden sei,
welches ihm von außen wie von innen dermaßen gefallen
habe , daß sie sich im weiteren Verlaufe ihres Verkehrs
miteinander verlobt hätten . Fräulein Ruth Weißenborn
wäre ja allerdings nur die Tochter eines kleinen ver¬
mögenslosen Angestellten , indessen lebe er doch des festen
Glaubens , unter sämtlichen Töchtern des Landes eine
bessere Wahl nicht treffen zu können , und er zweifle nicht,
daß der Onkel , wenn er diesem auf ihrer späteren tzoch-

»Mein lieber Junge!

haben wir
unserm ss« Kodak

z» i

Die Zeiten des Frauenkaufes
'überwunden , wenigstens wir in
qründlich abgeleckten Europa . In Afrika uch
und bei anderen Heidenvölkern mutz man y ' »
paar Pappenstiele daranwenden , wenn man A j,
neu häuslichen Kreis die erforderliche weiseH
zulegen will . Da geht man bei einem derart, « » ^
dann aber auch mit »iinutio,ester Genauigkeit ,(rie 2<UUUii uuei #«“) » .. , -,-Merie
wer von seiner Tochter nicht ein von der ges« ^ Äfll|
-inischen Fakultät Unterzeichnete- GesunW ,
besitzt, behält die holde Dame sicherlich -i / mci
Wir dahingegen kriegen auf der . ganzen AWir dahingegen kriegen aus oer ganze » «o »(j
so umsonst wie eine Frau , und so denkt m ^L .-irr - ÄnriAmrirt nmtl nPlfhenktCU 0) 0111» ...
io umiun11 >t-*v ----- i - ; ,Mliiden,
müsse das Sprichwort vom geschenkten Gaul l, i(,firfl beileibe nicht um die inneren R"und dürfe sich beileibe nicht um die »inere» - bitU
nisse ihres Mundes bekümmern Grunds - k rrae
alter Knabe , sage ich © ir , grundfalsch ! Eins ^ ch
vor allen Dingen gesunde und kräftige Z-tz ^6tir ,
im natürlichen wie im siguriichen Sinne . J lW jj c|
Mann an sich selber Zahnweh hat , ist das sch
Angenehmes , Zahnweh jedoch an seiner Frau , j(
vor Verzweiflung an den Wanden Hinoos
während er froh ist. wenn in solchen Zeiten ke» ^ h
weiter auf ihn achtet, unb^ er s

diente

irgendeinem Winkel verstecken kann , verlaiig!
das Haus , daß die Kinder , daß die Dienft ^
das Wetter , daß Himmel und Erde und in mm .
natürlich der eigene Gatte mrt ihr gleichfalls ^
haben sollen , und wehe demjenigen der dm ^
Nähe ein vergnügtes Gesicht machi ! We° p  ^
etwas nun häufig einzustellen pflegt , so^tut̂ !v «.„ !-

,n> gez

am besten , er schießt sich eine Kstgel durch
Eewin

der Funken Frohsinn in sich ich L b
derartiger Zustand auf die Dauer nicht

nur einen
derartiger Zustand auf die Dauer nicht aus b
Und ebenso steht es auch mit geistigen Ah »! y (
das Leben muß man sich hindurchbeißen ; i ,
so ein Schmachtlappen , der bei jedem Bitz
Hartes gleich Ach und Weh schreit und fein, (j( “ uf
Eheherrn den heißen Kopf noch heißer macht, | Lri)It
bei dem die zarte Liebe oft zum Fenster hii
an ihre Stelle tritt ein ehrlich grobes War!.!
das ganze mühsam erbaute Kartenhaus IkS ,j ncm
Glückes wie mit einem Keulenschlage in A „„ ^
splittert . - „ , um(oii

Nun , mein guter Erich , ich will Dir imIl  g:
sich bei Deiner lieben Braut beide Gebisse>« ,a
Ordnung befinden , und daß Ihr zwei so M
einander werdet , wie es in der gegenwärtigal »-
der schwindenden Musterehe » einer leider i«
geren Anzahl von Neuvermählten beschiedeni
falls hat Fräulein Ruth jetzt Anspruch aus>
der Liebe und Teilnahme , die wir bestäudij
gehegt haben , und da wir Deinen Part nicht
kleinern mögen , bleibt uns nichts Anderes
das Kapital einfach zu verdoppeln!

In treuer Anhänglichkeit
unwandelbar
Onkel Ferdinand «»&

Ruth war gerade bei ihm , als Erich

Mi
, Kopf

ja
tat, b,
gerüd

empfing . Er hielt ihn ihr zur Mitlektüre p >' :n,uhre
amüsierten sich höchlichst über die wundervoileu'
die der getreue Eckart in seiner Besorgnis
und Seele anstellte . Dabei lachte die Geliebte«
Halse und verschaffte somit ganz wie von nnga
Verlobten Gelegenheit , sich einmal die beide»
Perlenreihen die in ihrem frischen roten H
köstlich eingebettet lagen , nach Herzenslust in »«
lichkeit zu betrachten.

„Das müßte der Onkel sehen !" rief der<
liche entzückt aus . „Etwas Vollendeteres uen
ja überhaupt mit Anspannung seiner gaifte»
nicht zu denken . So hätte nunmehr unser DU«
Sanktion meiner Familie erfahren , und uns r“
mehr , um mit vollen Segeln und mit bluinenga
Kiel in den Hafen der Ehe einzulaufen ."

ton
11. Kapitel

Es war am Morgen des dritten
viertel auf neun . Der alte Theobald ^
ungeduldig vor einer Wechselstube in
straße aus und ab und rieb sich die HaNMs



vollko «, , . .
Lttgnugen. sondern um sie sich zu erwärmen , denn

■roüröigt wr Witter kalt . Er lauerte darauf , daß das
ng trage, oft geöffnet wurde , und dies sollte nach eincni Ver¬
tu best» an der -u :r um neun Uhr geschehen . Indessen
amen s, W neun, es schlug sogar schon ein viertel nach, und
- Brauii düeb noch dicht verschlossen ivie vorher . Endlich

x der Rolladen ,n die Hohe , der Schlüssel kreischte
ige 3cf)m Cine J£ ur "och der andern tat sich aus , und
rlobungz tffüö dE>n SUlcii nichts im Wege , fein Gewerbe an
t einem S» bringen.

an vom Kopfe und wandte
ild hiiuAi de» Wechstcr , der sich eben darangeinacht hatte
>er zuch Äerwedcl und Staubtuch seinem Lokal ein bißchen
iaer Brij angederhen zu (affen.
'lgenden Mitschuld ige,. Sie , ist gestern nicht die Auslosung

' Mburger Pramien -Anleihe geivescno"
z-wohl - immer am ersten Geschäftstage des neuen

mir ,ŝ l dei Ihnen vielleicht erfahren ob
, . !vs herausgekommen ist ? " ' 00
°°Pi °bald gab sich alle Muhe , das Jittern

en

-ika mü " “ u“ 1' ^ inye , oas wittern in seiner
man ° U u u 'i' f ^ rucken und zu tun , als ob es sich fü

die gleichgültigsten Dinge der Welt handele Allein
Uihm dies nur ^ mangelhaft , '
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bp!"lqih! .,h nb ;fiu/ !cr, uor  i‘ d> h' nblickte. Und dabei lag
der Abend noch ,o lang vor ihnen ' 9

$ £ £ &? J“4s tstvs  ö,  s
>»»ä |

Allem auch in dem Lokale, da

WM - sZSs

! ® SfSSWts !

wollte
emc gewisse Wehmut nicht vonimiiit (2)1... S* . : i i . .

sie jetzt aufsuchten,

man
weise

Sfi »

_ r . - -v W und er mußle zwei¬
ten . um seine Frage zu Ende zu führen.
, . lben Sie denn für eine Serie ? “

nVinnit itric 2665’ Kummer 19."
J ' ™ b Kaufmann nahm ein Ieitungsblatt hervor und

nzen A IT " lieber ." wandte er sich darauf an seinen
denktm 1°. " " '».°'ne Serie,i -Aehting
i GaulW "̂ . !' ? ^ ist allerdings die Ihrige , 2605, mit
innem * m« .. « !„

»1 ! « ü111' Utm'A
u " ldi denn wirklich gewonnen?"

armen alten Mannes - Hatte sich eine solche Ausi

M . « « Ä3 TS L " L L

,b,1,3 (1) I« , !, ST

g « ' fÄ ? S L VJZft  S/Zx

&, ** ■ L ? t

- ° » s ? ä"  SJffte sanft LÄ " . -
^ « ^ ..^ ŝ chen Vergangenheit rech
,Gedächtnis znrückriefe . Er begann da-

äSm, ! ;,* r ,«" » » sich mit >1)1,3 « Ä“
t das sch ss" festh>elt, »n, feinen fliegenden Gliedern
r « Punkt bieten zu können.

^ Mnen über die Gepflogenheit bei der Aus¬
ganz orientiert zu sein,"

hinaus
leiten hei. T & 8"hi T & ’T ' " ' " tgegnete ihm der
nt sein» Nm fll^ h" b 1 lchwachnervigen Räuber seiner

ÄS» * ■* «*
oerlangt ’j| n n}tyf  zu . verdienen war , je eher je
' ^ wünschte. „Am 2. Januar werden

' ".di » « n.
Und,falls. . nun

‘a„ s . .. ^ ^stpn Werktage des Februars
In der Serie ist ihr Los also herausge-

der daM dreht es sich bloß noch um die Stückzahl

firfi oas Mo I 'ü2' " ü)lurE 9 »̂V̂ M8 !si?.'""ÄVz
J !2 ist deshalb außerordentlich gering : immerhin ist
nick' 88 Sie Glück haben ."

hatte nur mit halben , Ohre seine Auseiu-
' '»gen gehört . Das Einzige , was ihm in den
,™h fl "inging, war , daß er jetzt geiviffermaßen mit
»r NIE 'k auf die engere Wahl gekoiume » sei, und daß
entorü  itllimm noch einmal von vorne anhübe,
i L j Wand eine Pause , die gar kein Ende zu finden
. Sdi "li erst, als die Verzweiflung des Wechslers sich

«I «nein Radikalmittel entschließen wollte , stotterte
ge m die Frage hervor:
cm- miini 11111 soll ich denn wieder Herkommen ? "
SebisseU '" was , lieber Man » ? -
ei so gl
nwärüs
eider ii

über ihn , daß

rum Z 'fX*  Gedächtnis znrückriefe ? Er begann da-

ihm hi» liih u l r dem Tannenbaume anqelacht und
im die goldenen Gaben entgegengehalten habe Und tn

?i-i,iki, iE " ,vu=’’ quillt t Ich schicke Ihnen
" lza, sobald sie heraus ist. Da haben Sie es

weiß und Können sich in aller Ruhe davon
»gen. Bitte , wie ist Ihre werte Adresse ? "
mann Weißenborn , int Institut des Herrn l) r.

>,-!Uini>i,M U,IU »uii : dreißig Pfennig für die
1 ■ . hr Liste und zwanzig für die heutige Auskunft,

a « uuim -ivrlnriivvcn , uu oni
Ä tSrhlandstraße Nr . 22."
h^ tünto 1"wh !' Und nun : dreißig
bestaA . derListe und zwc
NnhÄi ^ nzen fünfzig ."
uno Theobald "stapelte aus seinem abgegriffenen

««>» den kleinen Betrag zusammen und verließ,
mit der Miene , wie wenn er sich eigentlich
Wichtigem erkundigen müsse und sich nicht

^kopfschüttelnd das Bureau.
,,.h iitiiri !ra M » er lange nach und kam schließlich zu

W« , daß er doch seinem Ziele um eine Kleinig-
'' gerückt sei und deshalb mit dem Verlaufe des
"ges wobl zufrieden sein könne . —
Ehrend der Vater dergestalt durch das Spielen

‘ * ©ebanken an einen plötzlich über ihn herein-
Keichtum und durch das Träumen von An¬
dacht und allem Schönen , was dieser ihm

^. Lebensgeister in langentbehrter Frische wieder
We , schien es, als ob auf Ruths strahlendes

'„Tü Ä ?,ler  2eit ein giftiger Meltau gefallen sei. Und
Wende Bewandtnis.

• c j, er ili Wigen Abend hatte sie in ihrer Wohnstube da-
! -MLannenbäumchen aufgefeiert und ihre kleinen,

jj“ die Eltern sowie für den Geliebten darunter-
es dunkel wurde , stellte er sich ein

giiis }®'l
beliebte
on nngi
: beiden
roten il

rres W
sobald

uh nns i'i i«"8 der Tasche seines Mantels für sie prach!
lu nenĝ ? Uegenstände und für Vater und Mutter
" > e Aufmerksamkeiten Hervor. Sie waren dann

Wichen bei den brennenden Kerzen ihres Ficht
'. glücklich miteinander gewesen, indessen als
pater mit ihren Eltern hatte unterhalten wollen,

Janiiak T. das Gespräch alle Augenblicke einmal ab,
MW Mende , beängstigende Pause reihte sich mit
pxr D Men Unterbrechungen an die andere . Sie sah

Hiiild!) M wie sihres Verlobten fröhliche Laune sich
verdüsterte , bis er zuletzt ebenfalls oer-

batte ^ sOh ihr völlig unbekannte Brauch oder
'.hf " Seele eine gewisse Eifertuwi Üdf lulsinaus cfrfe io innige Zuneigung bewahrte , genug , es war

etwas , was ihre Zunge lähinte , und was wie eine schwere
Hand auf ihr Enipfinden drückte . Sie mußte sich zwingen
nur das Notwendigste zu reden , und würde , wer weiß
was darum gegeben haben , wenn sie sich jetzt ruhig und
ungestört in einer einsamen Kammer hätte ausweinen
dürfen.

Nun das wurde ihr dann zu guter Letzt auch zuteil,
da Erich , als er merkte , daß mit der Geliebten heute
nichts Rechtes anzufangen sei, was auf ihr körper¬
liches Befinden schob, sie sofort nach Hause begleitete , und
ihre Eltern gleichfalls bald nach der Heimkehr der Tochter
den Wunsch hegten , ihr Lager aufzusuchen.

So lag sie denn jetzt allein in der kleinen Stube,
die die einzige winzige Fichte noch mit ihrem frische»
Duft erfüllte , und konnte ihren Tränen freien Lauf
lassen.

Ach, zum ersten Male war sie an Erichs Liebe klein¬
gläubig geworden ! Er hatte doch so vieles , was sie nicht
mit ihm zu teilen vermochte — würde sie ihm nicht immer
eine Fremde bleiben , und würde er sich nicht am Ende
später , wenn sie erst Mann und Weib wären , aus seinein
eigenen 5) ause heraus weiter nach einem Zuhause sehnen,
wie heute abend ? Das brächte sie um Sinn und
Denken , das wäre viel schlimnier noch als der Tod , da
käme sic sich vor wie eine Mörderin , die unversehens
ihr Liebstes erschlagen hätte.

Sie rang die Hände , und aus den verzweiflungsvoll
verschlungenen wurden allgemach inbrünstig zum Gebet
gefaltete , und halblaut quoll cs über ihre Lippen:

„O Gott — Du weißt , ivie namenlos ich ihn liebe!
Aber reiß mir das Herz aus der Brust , wenn diese Liebe
nichts soll als dazu führen , daß ich ihn unglücklich
mache. Denk nur an ihn und nicht an mich: laß mich
zurücksinken in das Dunkel , aus dem er mich gew-ckt
hat , und gib ihm . dem Hohen und Herrlichen , das Weib,
das seiner ivürdig ist ! Indessen , wenn Du doch in Deiner
Gnade beschließest, daß ich die Seine sei, so lieber Gott,
so schenke Du mir alle Vorzüge des Leibes und des
Geistes , damit er es nie , nie bereut , die arme Ruth mit
in seinen Lebenskahn geladen zu haben ."

Noch lange fuhr sie so fort , allein es gelang ihr
doch nicht, den Zweifel gänzlich zu betäuben und sich zu
der gewissen Zuversicht cmporzuschwingen , daß der All-
gütige alles mit ihr wohl machen werde.

Auch, als es wieder Tag wurde , blieb sie ein Spiel
der Dümoncn . Sie ließen sie nicht los , sie behielten sie
da unten fest, „zu Tode betrübt, " und keiner von den
Engel » kam herab , um sic mit sich hinaufzuziehcn in den
Chor der himmelhoch jauchzenden Lichtgcstalien . —

Zum Unglück hatte Erich gerade in dieser Zeit eine
sehr notwendige Arbeit fertigzustellen . Es handelte sich
um irgendein tausendjähriges Städtejubiläuni in Obcr-
italien , und schon im Herbst hatte er von der Redaktion.

iBGsNZWLD-p. e » am Morgen aufstand pfiff er sich d lus ia e,,

üsssii

ÄÄ L .S 7 SWfctfS

fÄ £ ; | 3Ä ,9s afi -ÄtÄii

3 «W ^ uler flehend auf sie gehefteten Blicke mufcrr fr.»

'> 5? ™' “ 'SmTSTÄÄ ' ;aus halbgeöffnete, » Munde entglitten ^ war sie von hd,
Ä ” f d,Ü" ^ Erich war "wie berau cht v°n°dies m
J " blick. Er hob sie in die Höhe und nahm sie au den

feÄ Ä », MffÄ SÄ
liebst Lge ^ nimmermehrinDstauf . Wenn Zu mich
Weißt 'Zu Ä Zweifeln an dem. was ich liebe?
Zreitzt Du nicht, daß es für einen Menschen keine aräkere

9' bt - sich in seinen höchsten und S °

sprach er, ^ „könntest 7vu Dich selber
e Be-

mich
lebe?

) LW - Is « k . ?
»nt mir neigst vor dem, was ich verehre . Denkst Du
von Dir selber gering , ich will Dich deswegen nicht tadeln,
aber respektiere in Dir diejenige , die berufen ist, die Nach¬
folgerin meiner Mutter zu werden , und die hehre Natur¬
gewalt , die mich mit unwiderstehlicher Macht an Dich ge¬
fesselt hält . Du folgst mir doch sonst in allem — willst
Du mir hierbei zum ersten Male den Gehorsam kündigen?
Du kennst das Wort :^Er soll Dein Herr sein - gegen
das alte Gebot darf inan sich nicht auslehnen . Nicht wahr
— das sichst Du ein ? "

Einer so liebenswürdigen Ueberredungskunst vermochte
sich Ruth nicht länger zu erwehren . Sie streckte freudig
die Waffen , und mit den innigsten Küssen und den zärt¬
lichsten Händedrücken besiegelt, wurde der Friede für
nun und alle Ewigkeit ohne jede Einschränkung wieder
hergestellt.

12. Kapitel.

Wie man im Winter , wenn draußen der Schnee unter
den Füßen knirscht und der eisige Nordost durch die
Straßen fegt , erst recht die Behaglichkeit des heimlich
knisternden Feuers im wohldurchheizten Raume spürt , so
fühlten sich Erich und Ruth bei dem strengen Frostwetter
das ihnen der Anfang des neuen Jahres gebracht hatte,
gegenüber dem trostlosen Sterben der Natur in ihrer Liebe
wie in einem molligen schützenden Neste , und es schien,
als ob die Flammen , die ihnen die Seelen durchglühten,
sie auch äußerlich zu erwärmen im Stande wären . Denn
während männiglich der barbarische Wind verwünscht
wurde , und man allgemein das Äufhören der Berserker-
kalte Herbeisehnte , kam er diesen beiden auf ihren Spazier¬
gängen durchaus nicht so unwirsch vor . im Gegenteil : ft.
freuten sich königlich über die schönen roten Backen,
die sie dann kriegten , und die Ihnen so gut zu Gesichte
standen.

Mit der letzten Ianuarnacht brach endlich das Tau¬
wetter herein , und als Ruth am zweiten Februar morgens
zum ersten Male durch den scheußlichen Morast , der durch
den aufgetauten Schnee entstanden war , zu ihrem Liebsten
stelzte, fand sie, daß der plötzliche Umschlag der Witterung
dessen Stimmung in keineswegs erfreulicher Weise beein¬
flußt hatte.

„Was hast Du heute , Erich ? Deine Stirn ist ja so
kraus , wie ich Sie zum Glück noch nie gesehen habe . Es
geht Dir doch nicht schlecht? "

„Ach, die Sache ist um aus der Haut zu fahren!
Bekomine ich da eben einen Brief von meinem Onkel
aus Königsberg , und wie ich den lese, denke ich, mich
rührt der Schlag . Stell Dir vor , der Alte hat irgendein
Geschäft in Berlin , und anstatt sich nun daran genügen
zu lassen, will er die Gelegenheit benutzen und noch etliche
hundert Kilometer weiterrutschcn , damit er sich einmal
persönlich hier in Hamburg nach mir und meinem Ergehe»



erfeunbiaen könne . Außerdem habe er unsere berühmte
Handelsmetropole nie in seinem Leben gesehen , und es
sei immer sein Wunsch gewesen, diesem geographischen

D - Dich doch

nicht "auszuregen . Ich glaubte schon wunders . was passiert

Liebling - das dicke Ende folgt wie gewöhnlich
«ach." Der alte Herr kommt nicht allein er !bnngt Frau
und Tochter mit . Höre selbst, was er schreibt.

Der Gelehrte nahm einen Bogen vom -i-rick unv
Ins

Wann wollen die

Und da es nicht gut ist, daß der Meiifch ohne
Begleitung reise, namentlich nicht in meinem Alter,
ha ? Deine Tante den heroischen Entschluß gefaßt , mich
midi bei dieser meiner gesahrlichen Wanderung Nicht
»« verlassen , sondern alle Unbequemlichkeiten und Ge-
fahren der Fahrt redlich mit ihrem armen
Gatten »u teilen . Soweit wäre alles in
schönster Ordnung ; aber daß unser Restkuken,
unsere Ulla , mich so lange gequält hat , bis ich
ihr die Erlaubnis gab , ebenfallsmit von der
Partie zu sein, ist in gleicher Weise ein ta¬
delnswertes Beispiel väterlicher Schwache und
weiblicher Neubegier . Sie brennt nämlich
darauf Deine Braut kennen zu lernen , und
verspricht sich unglaubliche Wunder von der
anmutigen Obsiegerin ihres spröden Vetters.
Ernestine , unsere älteste Tochter , dagegen war
artiger : sie hat rühmlichst Verzicht gAcistet,
allerdings unter der unumstößlichen Bedin-
aung daß wir ihr sowohl aus Berlin als
aus Hamburg etwas ganz besonders Fernes
mitbringen müßten ."

»Fa " fuhr Erich fort , indem er den Brief
zusamme 'nsaltete und weglegte , „diese Geschichte
droht mir einen häßlichen Strich durch meine
Rechnung zu machen. Ich hatte , wie ich Dir
sagte , im Sinn , später ans unsrer Hochzeitsreise

'Königsberg zu berühren , und Dich meinen Ver¬
wandten vorzustellen . Es find das treffliche,
ausgezeichnete Leute , und ich bin uberzeugt , daß

;schaft Platz greisen solle. Aber , mein geliebtes

unsere fehlt ihnen jeder Maßstab . Poesie dulden sie zur
Not auf dem Papier , aber daß es Menschen gibt , die so¬
gar in ihrem Leben nach der blauen Blume suchen, das*' .. uni/ * nt««» üifAti cSrtrtJrtnf Qrh hrtfhtp fie fn Ilten
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wird es am besten sein. Zweifellos '.

HerrschafteNndcim ewtreffen^ ^ ^ vorgestern datiert
- steht : „Wahrscheinlich am dritten Februar früh . Mog-
lickerweise jedoch langen wir schon am zweiten cckends mit
dem Sechsuhr - Zuge an . Dann indes erhältst Du vorher
noch erst ein Telegramm/ ' - Bis jetzt >st nichts Sekommen.
Heute ist Montag der zweite , also werde ich sie wohl zu

dem Moment klopfte eine derbe Faust mit mächti-
aem Gepolter an die Tür , und auf Erichs Herein erschien
lli blauesUniform «in Expreß - Bote derPost , der ein Papier
in der Hand hielt.

„Herr Dr . Erich Bachfeld?
"® er bin ich/ ' pj_ . .. , .
„Hier ist eine Depesche für Sl «.
„Schön ."

Namentlich schätzte man seine geselligen Talente , d„
Kameraden schon viele angenehme Stunden m
halte » . Nur einer teilte die allgemeine Anerk^ «
nickt und das war bedauerlicherweise der Obers .4*
Jteqimentskommandeur, - ein diensteifriger , etwas neu Ja. ^ . . .. _ _ mich fnnnrp in* «flIiali

das
.Ab,

Herr der aber gelegentlich auck lachen konnte W
Regiment nicht selten durch seine originellen U
verblüffte . Er hatte eine Tochter , Froulem Sita .....
ichöne junge Dame , die viel umworben wurde aber ach
den Oberleutnant Hellbronn begünstigte , der barob« -
verständlich „Feuer und Flamme - war . Z'vischen̂ . ,,
bestand bereits ein stilles Ernverstandms , aber tz nach
Oberst aus seiner Abneigung gegen den Oberle» r md
fein Hehl machte , konnte einstweileil an eme q
Verlobung nicht gedacht werden . , .

Als der Oberst sich wieder einmal absäll,
Hellbronn äußerte , fragte Alma kuragiert : „B

du eigentlich gegen den Oberleutnant , „
Ich finde , daß er ein ganz netter MeM^

„Ein Windhund ist er, - murrte dns
nimmt den Dienst nicht ernst , hat de, „„ ,

voller Flausen , arrangiert Landpartien, ' tt
Theatervorstellungen usw . Er heigt dezh« ,g ^
Regiment der Spaßmacher , ist das nii
zeichnend ?" .. . . .

„Ja , aber , das sind doch —“
Nichts da !" wehrte der Oberst ab.

hat man ihm zu seinen verschiedenen &

“? ! ffi
_enbl

'Vwar

zeit
schein
hierd
Teil
Riic

aungSämtern noch ein neues versieht, st de^ ^ . 11fdH övä tm Jan,

D,e erste deutsch- Schule in Brüssel, tn der deutsche Offiziere deutiche» Sprachunterricht erteilen.

ebenso schnell, wie er sich eingestellt hatte.

.-acht völlig über ihren Horizont . Ich dachte, sie sollten
«ie erfahren , wie wir beide uns kennen gelernt hätten und1 / t . -- _L Iinh

"d» SWSÄÄT Ä "bettiis* niiebfr'°» >
schwunden.

Erich öffnete und las : . . . „
§teute Montag 6 Uhr 35 . Onkel Ferdinand.

Doräus . Ä -E ° m Rande nach und erklärter , „

Wlv Cl|UyivUf IVIV IVIl VVIW MIIV - - -
aneinander gelangt wären : auch über Beruf und Stand
iDeiuer Eltern wollte ich sie in einem gewissen diskreten
Dunkel lasten . Bei ihrem Zartgefühl und bei ihrer Re¬
serve würde übrigens ein Wort genügt haben, um sie von
'«(Ie« zudringlichen Fragen abzuhalten . Und nun kommt
Mir diese unglückselige Reise in die Quere ! Ich kann
Re doch nicht zu Deinen guten Eltern bringen — das
-wäre für beide Teile bloß unangenehm und peinlich . Dich
jhier bei mir mit ihnen bekannt zu machen, ist ebenfalls
Münz unmöglich , denn nach ihrem Sittenkodex darf ein
Runges Mädchen ohne Ehrengarde meine Stube überhaupt
!» jcht betreten , selbst dann nicht, wenn es sich um meine
verlobte Braut handelt . An einem dritten Orte endlich
iijt ein Zusammentreffen schon deshalb ausgeschlossen , weil
Re sich daun jedenfalls verpflichtet hielten , Dir in Deiner
/-Wohnung ihren feierlichen Besuch abzustatten . Also drehen

wir uns immer im Kreise herum. Da bleibt nichts übrig,
als eine Notlüge . Ich muß Ihnen sagen . Du seiest leider
gerade jetzt mit Deinen Eltern auf kurze Zeit verreist —
zum Beispiel aus Besuch zu Deiner Tante nach Neu-
brandeuburg . die Sonntag ihren Geburtstag feiere —
und ich wäre somit zu mein m unendlichen Bedauern
uicht iu der Lage , ihnen mein K ei .od vorstellen zu können.
Und um zu verhindern , daß meine redselige Wirtin ihnen
am Ende etwas ausklatscht , habe ich beschloflen, ruhig
die drei Tage , die sie hier zu verweilen gedenken , mit
ihnen i« Gemeinschaft in Streits Hotel zu wohnen , da¬
mit ich immer in ihrer unmittelbaren Nähe bleibe . Länger
als sie augabeu , sind sie nicht imstande, sich in Hamburg
aufzuhalteu . denn sie müssen ja unter allen Umständen
ihren Berliner Termin rechtzeitig wahrnehmen. Also
wären es bloß dir drei Tage , die wir dem Genius der
Familie zum Opfer bringen sollen, und daß wird mir,
weiß Sott , schwer genug . Aber wie sehr ich nun auch
meinen armen Kops zermartere und zerklaube ich finde
keinen andern Ausweg als diesen . — Du blst so still ge¬
worden . Ruth , sag ' mir , was Du denkst!

Sie erschrak bei seinen letzten Worten und fuhr heftig
zusammen wie jemand , der im Traume liegt , und den
plötzlich eine fremde Hand berührt . Denn sie hatte alles
mit angehört , als ob das . was Erich ihr da vortrug , eigent-
lich gar nichts mit ihrer Interessensphäre zu tun habe,
nnd wurde nun mit einem Male durch die persönliche An¬
rede unsanft ihrem Dämmer entrissen und mit einem
Rucke wieder aus den harten Boden der Tatsächlichkert
gesetzt.

„Gewiß, " entgeguete sie, indem sie flüchtig mst dem
Rnger über ihre Augenbrauen strich, „wie Du es meinst,

werden deshalb wohl über Nacht gereist sein.
Na , dann hilft es nichts : je eher sie kommen , desto

bälder gehen sie wieder weg . Ruth , meine süße Geliebte
Du magst mir glauben , wenn ich dem Impulse folgen
würde , der mich jetzt beseelt, ich nähme Dich einfach in

Eine große Ehre.
Jeder jüdisch- Knabe in Skierntewice ist «lückltch, bU

Pferd eines deutschen Reiters halten zu dürfen.

Verwaltung des Weinkellers rm Ka>« ,
selbstverständlick versteht er sich, wie «
andere in der Welt , auch aus Wem . I
bin neugierig , was dabei herauskvmmm
lachte der Regimentschef grimmig , „Mil
ueuen Küfermeister daher ein wenig |
Kellerdienst aufpafsen ." !

Hellbraun besag allerdings kein
wöhnliches Weinverständnis , aber daß
Tischwein im Kasino nicht viel taug
erlangst erkannt . Freilich war dreier
wie Hellbronn den Wein benamste , bi«
man ' konnte daher an ihn keine host
spräche stellen ; wohl aber lreß sich ei
zipielle Aender - ng treffen , und zu emei
erachtete der neue Kellerdirektor sich dm

Als der bisherige Tischwein zu Ende gin
Hellbronn den Besuchern des Kasinos , meiM
Zerren , in eindringlicher Rede auseinander , dag)
Wein eines Offiziers nicht bloß durchaus umtiu
sondern auch höchst schädliche Wirkungen aus m,

Tugenden  ̂unb Leistungen ^ ^ ube .^ Zu dm Tu
übler an als Knauserei . Spare man erst bei
wein , dann werde man auch zu anderen Ss
verleitet , nnd mit der Generosität sei es vorbei.
aber die Wirkung auf die militäiischen Leistiii
treffe, io lähme billiger , d . h. schlechter Wein die^
deren ein Offizier in erster Linie bedürfe , beeintt
„wenn der Mut in der Brust seine Spannkraft
strategische Kombinationskraft usw . Daher êrs.
notwendig , eine bessere, d . h . etwas teurere Sock
wein anzuschaffen . W

Die Korona stimmte dieser Argumentation lag
„In eifriger Pflege meines Amtes, " fuhr Hs

fort , „habe ich bereits Umschau nach einem ciick
den Ersatz gehalten und einen Stoff entdeckt,!
Charakter der Aienschenwürdigkeit besitzt und n”
mehr kostet als der bisherige „Snrins ", der hc
scheinlich nicht auf einem Weinberge gewachsen,
in einer „Destille " aus der liebevollen Verbind

k

i*

Wasser und Schwefelsäure hervorgegaugen ist. JL
eine Probeflasche kaltstellen lassen ; urteilen Sul

Das Urteil fiel sehr günstig aus , und die Aust
des neuen Weines wurde beschlossen. Die Ms « .
sollte 2 Mark kosten, während die Flasche „LU« i prc
auf 1,25 Mark stell !?. Die Differenz erW im i
Herren als „Lappalie - , über die man ohne,E

ein mundete vortrefflich , und ä« Mg
herrschte im Kasino eitel Glück und Freude . M otttiü

»t
lf. h

den Arm und ginge mit Dir auf und davon . Der Onkel
und seine Damen könnten mich suchen, bis sie schwarz
wären wie die Neger . Aber laß uns diesmal vernünftig
sein. Ich rette Dir Deine ganze Position als meine
Gattin meinen Verwandten gegenüber , und es kommen
vielleicht Zeiten , wo Du hierüber froh bist. Es sind ja
nur drei kurze Wintertage - sollten wir die aus unserem
Reichtum nicht entbehren dürfen ? " Fortsetzung folgt.)

Der billige Kasino-Wein.
Humoreske von Oskar Ehlert.

(Nachdruck verboten .)
Oberleutnant Hellbronn war wegen seines jovialen,

liebenswürdigen Wesens , seiner steten Hilfsberertschaft
für die verschiedensten Lebenslagen und noch wegen an-
derer Tugenden in seinem Regiment , das rn einer Re¬
gierungshauptstadt garnisonierte , allenthalben beliebt.

eines Abends , unerwartet wie gewöhnlich , °e
d. h. der Herr Oberst , im Kasino . Er kam n
»nd blieb auch nicht lange , denn seine Trtnkm ,
waren , wie bei einem Original üblich , nur gcnl teahr
wöhnlich trug er eine bärbeißige Miene zur « q
überall Respekt einflößte und die feuchtfröhliche u ? sch,
dämpfte bezw. in Schach hielt . Diesmal war j
gimentschimborasso " — auch diese Bezerchi« «j,
sich allmählich eingebürgert - anscheinend W“
als sonst , was sofort auffiel und Bedenken erregr-
auf er ührt etwas im Schilde, " raunte es u
Leutnants , die das Wesen des Chefs langst kann» ^
dem war in der Tat so. ,JI U

Der Oberst bestellte den üblichen Tischweick ^ rd

SttTÄS >«
-M -" neuen Wen, .. « H - m

selig , „und er ist gut , sehr gut sogar j »
Das Staunen wuchs.
„Dafür muß ich dem neuen Kellerdirei ^ W

erkennung aussprechen „..»a
Das Staunen hatte den höchsten Gck! >

Freudig erregt , voll schöner Hoffnungen aus -

'jnen

bei



Deutsche Maschineugewehrabteilung , verteilt in den verschiedenen Stockwerken

W Hellbwnn m,d sagte mit einer dankenden Ver

„He" Oberst beehren und beglücke » inich - -
Da aber verfinsterte sich das Gesicht deö Gewaltiaen

t )m ' :eljenhe  Lasche vom Tisch ^sah
daS Etikett genauer an und bemerkte sodann : ^
,Aber dieser Wein kostet , >vie auf dein Etikett siebt
tzrk, also 75 Pf . mehr als der frühere ? Via S
<», EnIrchtnicht der einem Soldaten so wohlani Einfachheit und V"

Auer
er Obeq
etwas nq
onnte W
relleu U
ein Alm»
rde , aber
>er darob

l
n eine

abfälli
nt : „A
mtnant , „
er ' iöitnfd
irrte betj

hat de«
»Partien,

fm  S-ISKSTÄ tSSänrÄ
b “ J ' «» « " ÄS;
eint » nfi i ..... . ^
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!nä , erltm . unb  versehen ihn mit dem Etikett des alten,
n ohne »» . „Turins " . Dann wird beiden Wünschen enb

und u" Majorität amüsierte sich über den Vorschlag,
mde . M «ntat hatte Bedenken . Wie di - Sache sein werde
Mlrch , - Herr Oberst den neuen Wein trinke und nur

e^Trinkbsd W ^ ^ ezahle ; solle das Kasino die Differenz
nur E >°ahre,« rief Hellbrvnn , „ die trage ich selbst . Bei

Weinkonsum des hohen Chefs kann das
d w " > und ich hab 's ja dazu . Meiri Alter läßt

nal war « tbarben . "

3e *ffi3 Wunite , denn sein Vater ivar ein reicher
>e» d vch !unb Hellbronn sein einziger Sohn.
en *!n/ « uiil einigte man sich dahin , die Sache könne
u1' „ «. „«! Oberst , wenn er dahinter komme , nur als origi
mgst r N$ angesehen werden und keine schlimme Folger

ein besonders gntgeratener Jahrgang . Beweis da » man
auch für weniger Geld einen ganz trinkbaren Stoff haben

Zufriedenheit entstand allgemeine Krend-
Uv» manchen wieder befürchtete ^ Rück^

füjiaä ^bOMark beglichem^Hellbwnn'hatte
Summe ^ Regimentskommandeurs die

RZZsrsWL»
MWMW-
ÄS ? s « -* <«» « ' L „,

Dabei lächelte er diabolisch.

EZMLM

Immer mehr Herren Zivil, die zur sogenannren
vom

geschätzten sichKunden nicht
konsum begnügnn ' sojr7ern 7/r Ä weaen^ um
oort ganzen Fässern übergehen wollten Das fonlfä

unbefieif 0mmen ro ° W ‘° e3m beä  seines ? " fragte er
„3ll ^ ) esehl, " erwiderte Hellbronn , wollte

melbeit , dag der Wein nicht mehr zu dem biSheriaen VreÄ^

r„ £ " " d - - k- ,m . fonb . mVtans filÄ Ä

mit dem Flascheu-

rief dI Oberst " nn ^ m ^ d^ r " ngsfirma wohl Bankerott ? -̂
" l ° er Oberst und lachte ganz unbändig.

„Das nun nicht , die Sache —

uno nur das Etikett geändert war . Das mutzte

> « .„ d »d - - » , . »«* i « 7 “„ ,
iqireu verwirklicht «. , an die Sie bei Ihren , Plan nicht

Die hervorstechendste »Eigenart " unserer rusfischen Feinde.
,,deutsche» Eigeutuw t» der Wohnung eine» rusfischen

Glasen Donhoff (aui dem Ofstzierskastn » Goldapp Fahne der Schmiedeinnung
in Goldap (ebeusall» gestohlen.) «uuj ocm oiituueu irrlegc-ichaupiaß ).

ischwem, »urde denn j,ie Metainorphose der Weinflaschen
in ZE » M dauerte eine ganze Weile , ehe der Oberst
,t allM " v wieder mit seiner Anmesenhei ! beehrte . Als

„* ! L Unb  der neualte Wein vor ihm stand , hingen
begaM » erwartungsvoll , aber durchaus unbefangen an

M  Er betrachtete das Etikett , füllte das Glas
.w i? en  kräftigen Schluck langsam über die Zunge

direktor wann sagte er , während ein eigentümliches
k»l > Miind umspielte:

fi GE , He , Sie sind zu dem früheren Wein zurückqe-
n auf» c m Geschmack ist bedeutend bester , vermulüch

stündlich , Herr Oberst , mit Vergnügen ! Freue mich außer¬
ordentlich !"

»3ch mich auch, " lachte der Oberst doppelsinnig.
Natürlich leitete der Oberleutnant in eigener Person

den Transport des Weines in das Hans des Obersten,
nicht etwa aus spezieller Fürsorge , sondern weil sich
dabei Gelegenheit bot , mit Fräulein Alma znsannnensu-
kommen . Aus diesem Grunde erfolgte auch der Trans-
Port zu einer Zeit , als der Oberst bestimmt sich außer dem
Hause befind.

Das Diner fand statt . Der Gastgeber machte die
Gäste tn geschickter Weise auf die Qualität des Weines
aufmerksam , die infolgedessen naturgemäß allseitiges Lob
erhielt . Die Sache hatte eine für Hellbronn verblüffende
Folge . Ein Paar Tage nachher ließ der Oberst ihn wieder
zu sich bitten und teilte ihn niit , der neue Wein habe so
großen Anklang gefunden , daß mehrere Herren gleichfalls
eine Anzahl Flaschen davon beziehen möchten , der Kürze
halber ans de » , Keller des Obersten , der dadurch sehr ge-
lichtet werde . Ob Hellbronn ihm deshalb wieder 100
Flaschen liefern wolle?

Was konnte Hellbronn machen ? Lediglich gute Miene
zum bösen Spiel . „ Kinder, " sagte er zu den Kameraden,
„der hohe Chef hat sich in seinen Mußestunden auf den
Weinhandel verlegt und mich zu seinem Lieferanten er¬
hoben . Leider bringen mir aber die Lieferungen nichts
ein , sondern erfordern immer Znschüssc . Da diese inein
Vater leistet , dem die Sache bis setzt Spaß macht , ist
er eigentlich stiller Teilhaber am Geschäft . "

Das „ Geschäft " » ahm einen ungeahnten Aufschwung.

gedacht hatten . Von vornherein stand bei mir fest daß
Lie bei dem Scherz keinen materiellen Schaden haben
sollten . Sowohl die Herren vom Zivil als auch ich
berechneten den bezogenen Wein stets mit 2 Mark pro
Flasche - Die von Ihnen verauslagte Differenz liegt hier
sv -öhrer Verfügung . Es ist ein ganz nettes Sünmnhen
das Philen am Bußtage überreicht werden sollte ivaS
hiermit geschieht . « '

Dabei entnahm der Oberst seinem Schreibtisch eine
Schatulle . Hellbronn stand ein Weilchen wie vemis,tet
Dann gab er sich einen Ruck und sagte in stramm dienst -'
ltchec Haltung:

- »Zch danke gehorsamst für gnädige Strafe , staun
das Geld aber nicht annehmen , bitte v e mehr , Herr
Ober >t wolle es zu einem wohltätigen Zwecke verwenden «

„Mit Vergnügen . Ich werde es dem Fonds für
Witwen und Waisen von Unteroffizieren des Regiments
uberweisen . Das macht Ihrem Herzen alle Ehre und
auch die von Ihnen in der ganzen Affäre bewiesene
Kühnheit hat mir ganz wohl gefallen . Kühn muß ein
Offizier sein ."

, „O , wenn Herr Oberst mir so gnädig gesinnt ."
riez da Hellbronn elektrisiert , „erlaube ich mir «zleich
noch einen Beweis meiner Kühnheit zu geben , indem
ich um die Hand des gnädigen Fräulein Tochtermttc r

-Auch nicht übel » rief der Oberst , „und da ich bereits
weiß , daß meine Alma damit einoerpanden ist , mag cs
bewilligt sein . „ Dem Mittigen gehört die Welt " nnb -
meine Tochter !"



Der Kundschafter.
Kriegshumoreske von Alfred Manns (Bremen ).

(Nachdruck verboten .)

<̂ ck kenne den Leutnant Costmo Lusi recht
out aber diese Geschichte habe ich von einem
Feiner Freunde , denn der Leutnant rst übermäßig
bescheiden und « ihmt sich nicht gern.

Es war um die Zeit , als die Italiener in
Trivolis ihre ersten größeren Erfolge errruigei
hatten . In der Kaffeeküche des Aymed Ben
Naßr , die der Marketender der achtundiieun-
zigsten Bersaglieris zur Ostrenda für die Osf -8ere improvisiert hatte, saßen an einem Spät¬
nachmittage sechs Leutnants d' e es berühmten
Regiments und vertrieben sich die Zelt Mit oei i
guten Chianti , den das Postboot als Liebesgabe
heilte morgen mitgebracht hatte.

Der feurige Wein peitschte den ohnehin nur
mühsam gedämpften . Unternehmungsgeist d r
jungen Offiziere noch mehr aus . Wie da ^ m
foldicit Fällen zu geschehen pflegt , wurden die
Maßnahmen der Heeresleitung als viel zu wenig
scln' c- - recht abfällig kritisiert.
. ' Es ist zum Teufelholen, " meinte Leutnant
Lust ' müssen wir uns denn wirklich von diesen
schmutzigen Kerlen den Weg ins Innere ver¬
sperren lassen ? Bei Gott , wenn ich der General

diesem Augenblick trat Kapitän Ferroni
ein er lächelte und klopfte dem Hitzkopf wohl¬
wollend aus die Schulter.

Zweifellos , zweifellos , lieber Freund aber
da haben wir dieses dumme ^ Annennüatsvtt-
Mfö ?: uiFPiau *irasgnj $ mem-<paimengcnne , UiNg-
gezogene Ortschaften und dann Derschanzungen,
Minen . Wolfsgruben und Drahtzäune . Wenn
das alles nur halb so zweckmäßig angelegt ist,
wie die Verteidigungswerke unseres vorge¬
schobenen Postens bei Abu Saffi , gegenüber
Sinfra , dann muß ich doch sagen — natürlich
ohne Sie beleidigen zu wollen , Lufi — daß ich
nicht ohne weiteres den General zu Ihren
Gunsten absetzen möchte ."

Cosimo war ein wenig verlegen , doch keines¬
wegs sprachlos , und um seine Unsicherheit zu
verbergen , trieb er noch mehr auf . denn Ferroni
pflegte nie den Vorgesetzten heravszubeißen . ob¬
gleich man anderseits auch nie recht wußte , wo¬
ran man mit ihm war.

„Bei allen Heiligen , Kapitän, " ereiferte sich
der Leutnant , den der reichlich genossene Chianti
stark angeregt hatte , „mir scheint trotzdem , daß
wir der Handvoll Türken und den paar Wüsten¬
banditen zuviel Ehre antun mit unserer Vorsicht:
und Sie wissen doch, daß ich bei den Kriegs¬
spielen in unserem Kasino zu Messina keine
schlechte Nummer hatte . Ich will mich gewiß
nicht mit unserem General vergleichen , aber so¬
viel ich's überlege , dieses Zögern scheint mir
doch zwecklos , und ich gebe Ihnen die Ver-
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sickeruug , ich würde es unternehmen , mit ein
paar Regimentern die Oase gründlich zu säubern.

Die fünf Leutnants stimmten lebhaft zu.
Ferroni aber lächelte weiter : „Ja , lieber Lust,
ich sehe leider keine Möglichkeit Ihnen zu dem
Kommando zii verhelfen . Doch da fallt mir
cin anderer Weg ein , wie Sie Iprun Taten¬
drang Genüge tun könnender General hat srchs
nun mal in den Kopf gefetzt , er will nichts unter¬
nehmen , bevor er nicht genau über d« : S .Ulung
des Feindes Bescheid weiß und . se' tdem de
Flieaer abgefchofsen wurde und die S -nustr
einige gefangene Kundschafter so überaus wemg
wohlwollend behandelten -Sre  wissen I« ,
will sich so recht kein Freiwilliger mehr me .den
für das gefährliche Unternehmen , jedenfalls keiner
MN Intel iaenz Lufi ." Hier wurde das Lächeln

Ferrmfis höflA „Ich weiß bestimmt , die Heeres¬
leitung würde es Ihnen hoch anrechnen . falls
Sie sich zu einem nächtlichen Kundfchaftergange

" ^ ^ Cosimos "ungestüm wurde bei diesen Worten
um einige Grade weniger hitzig , denn die Ge¬
wohnheit der Wüstenberber , den Gesange .ien
gegenüber ein stark „abgekürztes " Verfahren zm
Anwendung zu bringen , war dem Leutnant m
hohem Maße ' unsympathisch , und außerdem
schien es ihm so, als ob die Eigenart feines per-
öniichn , Mutes ihn mehr aus die Be atlgung

innerhalb größerer Truppensormatwnen hinwles.
Schon war er im Begriff , eine ?!.bl^ " ung folge¬
richtig zu begründen , als der längste Leutnant
Iäcopo Minelli aussprang wie. um sich anzu-
bieten , und dann n ar da dieser fatale Zug un
d ' e Mundwinkel Ferrouis . ..

„Ich halte es für einigermaßen würdelos
diese Schmierfinken zu beschleichen , sagte Co
«mo aber ich vermag den General sticht um
rustimmen - deshalb sehe ich ein , daß unter diesen
ÄchS °n Sc . VMt - -Ich-»-" mub. und

Yrttrc, * «vu $ *{

wissen will .« Die letzten Worte sprach Lusi
hochaufgerichtet in schöner Begeisterung , aber er,
war einen Schatten bleicher geworden , doch >
konnte ihm keiner ansehen . daß er sich vor einer
halben Stunde entschieden wohler gefühlt hatte.

Mit festem Händedruck verabschiedete sich
Cosimo von seinen Kameraden und begab sich,
geleitet von Ferroni , zum Obersten , dem er
seinen Plan mitteilte und von dem er Urlaub
sowie einige Instruktionen erbat und erhielt.

„Es freut mich, Herr Leutnant ." so schloß
der Oberst , „daß gerade ein Offizier meines
Regiments sich dieser schwierigen Aufgabe frei¬
willig unterzieht . Sie stehen im Dienste einer
guten Sache , aber , lieber Lufi . seien Sie vor¬
sichtig , ich möchte mir nicht ausdcnken , daß Sie
den Senufsi in die Hände fallen — Sie wissen
ja — . Nun gehen Sie mit Gott , der Ihr Unter¬
nehmen segnen möge ." Damit war Cosimo ent¬
lassen.

Die Zeit bis zum Anbruch der Nacht be¬
nutzte der Leutnant zu seiner Toilette , und zwar
wählte er das Kostüm eines Negers , das er
einen der gefangenen Schwarzen ohne Umstände
ausziehen ließ ; doch sah er sich genötigt , das
nicht sonderlich appetitliche Kleidungsstück durch

eine Flasche Riviera Veilchen ein klein m
p neutralisieren . Die zu dem Anzuge passc

«

«Ych-ift- ftp*
Kienrußmassage seiner sichtbaren Hau .teuez

Die Nacht fand Cosimo genügend vo
reitet . Es war Neumond , und nur wr
Sterne verbreiteten eine recht dürftige Helsi
als ein oeilchenvastender Neger durch die Str -i _
von Tripolis schlich. Mehrere Male wurde h igen
Mann arretiert , schließlich sah man ihn in p- HM
gleitung eines Offiziers den äußeren Besestigulizz \tm
werken zuschreiten.

, Selen Sie dort den großen Bai« hm
Kamerad ? " fragte der Offizier . Eosimo dich 5 T
sich schnell um . „Wo ist einer ? Doch sch ,m
beariff er. „Ah . natürlich sehe ich den gme cht,;
Bären ." Hiermit log Lufi nicht , er sah Wl
jedenfalls , aber freilich den Plag am Firmi M
ment hätte er nicht zu bestimmen vemah 12Ji
Ru -, , er war ja auch kein Astronom sonch „nie.
ein patriotischer Kundschafter , und er halte imi  in 1

^ ° '' ^ Äerze !hrui^ ' Kamerad . ich fragte bas i S)c
türlich nicht , um Sie zu belehren sonderni « [fein
weil ich heräusgefunden habe , daß man sich

Oflnach am besten orientiert . _
nämlich genau mitten zwischen Abu
UNS gehört , und dem feindlichen Sinfra.

„Ich danke Ihnen , Kamerad , ich bin in
Tat unterrichtet, " war Lufis Antwort . .
würden mir aber einen Dienst erwersen vM ^
Sie die Borposten instruierten , daß sie nutSti.
Sckwierigkeiten bereiten , wenn ich zuruklisA
Ich muß dann nämlich ohne Verzug zum G«
ral um ihn die genaue Beschreibung der Ü
lich'en Stellung zu bringen ."

Der Offizier staunte über die Zum
des Bersaglieri : und als dessen1 Gesta t in

Dunkelheit verschwunden war , begab er sich
dem Unteroffizier der Wache : »Em JTeger,
» „A PoUMxn mrht darf ohne keaitlinatiM
sieren , ' sagte er . M

Solange die Lichter der Stadt fW
waren , behielt Cosimo Haltung , innerlich,
äußerlich , als er sich aber von einer WA
düne isoliert sah , machte sich bei ihm nebenf
eigentümlichen Druck in der Gegend der M
grübe , der sich gleich nach dem Entschluß h
nachmittag eingestellt hatte , auch das
einer natürlichen Bescheidenheit in unge-
lichem Maße bemerkbar.

Es fiel ihm ein , daß er hier in der«
Gegend gestern einige , von den Senussi gelt
Italiener - „Zum Henker !" fluchte er
trank einen tüchtigen Schluck Schnaps aus j
Flasche , »ich glaube , das Hammelfleisch
mittag ist mir schlecht bekommen ."

Einen Augenblick mußte er sich >"
Sand legen , und er dachte -daran , daß es s
eigentlich recht egoistisch von ihm war , I«
jungen Freunde Iacopo Minelli diese
heit zur Auszeichnung zu nehmen ; denn d«
hatte keine Konnexionen , während er M
doch immerhin der Stiefneffe der SchW
des Divisionsgenerals war . „JT

In diesen Betrachtungen wurde Lufi M
irgendjemand zupfte an seinem Kittel . «I
fuhr er hoch und griff zum Revolver.

führt den Schwan als Schutzmarke,
weil es die Wäsche schwanenweiß macht . — Zum Ersatz der Rasen¬
bleiche nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel Seifix.

KaW 4* . Seifix*ein zara Blei¬
chen , achte an« «Jen Schwan al>

Zeichen. Seifix bleichtselbsttätig! Kaufst du . Seifix- ein « ® “ ,
Chen, achte auf den ScW»

Zeichen.



!> ' D kenusst. stöhnte er. doch es erfolgte weiter
te?« Echts, er horte nur ein leises, sich entferntes
teile '' mi e .DOn  Hundobeinen . Es war eine
' kßttaujchtes)yane, bie eine appetitliche L-stcko e,->-r T ' ‘“‘' ‘““ ‘T” Vi’* uue“ <» ^ opinos
10  volk , z, finden glaubte und nun vor den, Geruch der tambu? non ^ der gespenstische Wüsten-
>r weiiî joiera Veilchen in größtem Ekel das yKeUel Don  dem Maupassant in seinen Nacht-
Pmm. .. . . 5 L 3»^ *> c-»,«-»,„ or »« A.
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melgewirbel - niemand hätte zu sagen vermocht
aus welcher Richtung das Geräusch kam. Und
nun kroch, ein lähmendes Grauen in Cosimos

die Strojl”7 (Eofimo erhob sich wieder er In «™ . .Natürlich gab es für dieses Phä-
wurd; dz Eigentlich war es doch selbstverständlich d.-K̂ Ir n£mes wissenschaftliche Erklärungen die Menge

Wnrfe t ' ail° mie -̂starrt , ihn fror bis ins
wtark , er war nun auf denr Standpunkte ange-
laiigt wo dem Menschen alles einerlei zu fein
pflegt, und wo die Handlungen nicht mehr dem

Ih " "^ rworfen stnd. -Cosimo wollte bestimmt
Tripolis , das Unterbewußtsein aber

tneb ihn weiter aus seinem Wege. Die Gedan-
,n >, inm  Hirn durcheinanderge-

N . mÄ- >tmi  '  ” lc blc Sol,i" n In ri“tr
«. ffl ,P ].e(..^ n9c er so in apathischer, völliger
Gleichgültigkeit gegen seine Umgebung fortge¬
schritten war , wusste er nicht, er hätte auch nicht
zu sagen vermocht, ivas und wohin er wollte.

er

hn .in % Mmenden Berbern begegnen mußte ,,nd
festlgulizz jemand wurde ihm einen Vorwurf daraus

^chen können , wenn er angesichts der feind-
" Ä hm Überlegenheit und der Unausführbarkeit
mo d ick! s Vorhabens auf dieses verzichtete. Gewiß
Doa) tz m̂urde umkehren, sa - aber dieses nieder-'
>eu gW Wge des Ferroni , er hörte ihn schon außer-
r sahh ten ich verbindlich sagen: „Es ist wahr, die
>m FM Mi sind zu schmutzige Leute, als daß sich

vermch, Mhinefer Patrizier mit ihnen beschäftigen
m. soi>.r Miite. Dann wurden die Kameraden aui-

hatte sek, mund̂ schließlich die Köpfe Zusammenstecken'
sie bas m Da, was war das ? Bon fern getönt»
ondern« ßelndes, dumpfes Geräusch, wie von Trom IBlökst^ /?“* u.nJ wohin er wo
ran sich!»p ._ _ _ ' ' +>*05110) suhlte er sich wieder festgebalten.
rnbild lis

Bussen auf.
i) bin in *—  -

Humoristisches.

jjatte  eine Empfindung des Schmerzes an der
msten bis oben ,H ff br ^erjacke zerriß von£n,teV oben . Costmo war gegen einen
^tacheldraht gelaufen , er war an ^Ort und

Mit einer Kaltblütigkeit , wie man sie äbn-
ich vielfach bei zum Tode Verurteilten bemerkt

Ö e ^ i e.r £ .eut|Iant  an die Arbeit . Die'
dichter von Tripolis waren nun wieder zu sehen
Er strierte die Richtung , zählte die Schritte klet-'
stite unter dem Saune her. maß die Breite der
Verteldigungsgräben und skizzierte das an eini¬
gen Stellen sichtbare Profil des Schanzwe ks
fo  gut es ging . Das alles tat er aus eine
strecke von mindestens einem Kilometer . Wohl
ul, ^ ostmo in der Dunkelheit einige Dosten

türkische oder beduinische, das war nickt . u
linterschecken. doch schnell warf er sich jedesmal
aus den oauch , und so blieb er unbemerkt

Rach einer Stunde wurde der Bergsaalieri
nervös . Die Lieberlegung kehrte zurück mst 7k!
d°- B °w" ß' s-In her j,4 rIM)!n £a e in K
mttc "% S  Tlr* m - di - eie.

e Vurcht . Als er einigermaßen außer
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!i. LiAzrelien- i^zrken sowie
Tabake und Cigarren
30 °L unter

tU ” |0 Ladenpreis.
Sie Preisliste.

•Clflarren-u.Cigareiten -Versand
Berlin- Weissensee.

Verehrer der T >chter des Hauses

Wgen

Il- ermk
un6 beseitigt Mitesser,

p», Hornhaut , Wund laufen,
e. macht rauhe Haut weich
B , uneinpfindlich gegen“grolla Ci»»» —— _ l. i .0

und weiß
Kinderstube bewährt gegen

£ Sparsam im Gebrauch.

25 Pfg ., Tube 60 Pfg.
. (Jeberall zu haben!

hart

aus echtem Leder
mit Metallbügel u.
hochfeinem Futter,

I erhalten Sie , wenn
' Sie sich 100 An-

t sichtspostkarten m.
PtowererbekanntenHeerführer
plassen. Wenn Sie diese Kar-
pKrejse Ihrer Bekannten mit ü
«»Stückverkauft haben , senden
“uen Betrag Mk . 6,00 ein , und
Men dann sofort eine

6 Ledertasche gratis . ♦
dhaus H. K e m p a,

Oeisbergstr . 11.

bereif fffiS «' »Äl -? er  ^ ter be§  Hauses (zu
Osterzeuguis, warst D̂» I a biei. Seb' tn !lf’ i!L Deinem
zuhause, we„„ fiflj „nferS @« te verlädt " ' * J <mmcr
steher spttchm ^ " - ^ -Ue-cht den Herrn Bureauvor.
eine sehr dringende Sacke, ! via " ' Br >r,teher gat augenblicklich
etwa - erwachen?" J 3 Clleb, .0f„ - - „Und wann wird er

=tfZ dT : "Ad - sei)' ich und lass' mich
Wurst mit mb « W | el brî r; "Da nimm dir nur a Stück'!
Zügle kommt.« ^ ,ülI,t  uerlmugerit womöglich, eh's

das î " i§ '^ s' £ }*% ,wei'  Bauer für a Geizhals is,
wir der Sau a Strick »m 'o ' Liw , S ^ 'etueschlachlcu, da habe,,'

Don seinem Standpunkt . »Diese Wohnungsnot - es ist
schrecklich!" — „Ja , ganz schauderhaft: in meinen drei Miets¬
häusern stehen nicht weniger als fünf Wohnungen leer!"

Leicht gesagt. Lehrer: »Wo lebten Adam und Eva nach
ihrer Berireivnng aus dem Paradiese ?" - Ella : „Sie hielten sich
bei ihren Verwandten auf."

Deplaciert . Fanatischer Anhänger der Feuerbestattung: „Ich
werde Ihnen sofort die kolassalen Vorteile der Feuerbestattung
auseinandersetzen . . .» — „Ach was — lassen Sie sich vergraben
mit Ihrer Leichenverbrennung!"

Garantiert
echte

Geschäftliches.

Straußfeder.. - n
45 cm lang, 15 cm breit, nur !wk. 3.-m ’ • S » » . „ 6.—
55 * * o| * * » „ 15.—58' ' A ' ' ' - I7 7S
ff oSÜSW*^ cĥ uaIi‘ät»• Brdil 5
*■ 40—50 cm lang , 13—2«lang , 13^ 2«

ren- ÄÄ “Befrag^û ;
Straußfedern -Manufaktur H. 0 8 Ta£e

Am HohenTore 12 -f5 C° -’ BraU "SChWeig,

. Jliustrierter Katalog grati# und frei !
Bial &Freund , po.tr. Jü7;l08, Breslau

Zeitbilder -Leser kauft bei Zeitbilder -Inserenten.

Magenkranken
teile ich auf Wunsch gerne kostenlos mit,
wre rch von meinem hartnäckigem , lang,
tahngem Magenleiden rc. in ganz kurzer

Zeit gcheilt worden bm.
Ailbrrt , Gilenbnrg , Leipzigerftr . 43.

notwendig . . .
für Aeiopoitseiidmlgen
Scharnwebcrstraße 55.

e Sufi
ttel.
voloer.

&\

Asthma,
JM », Heukieber und allen
[jjnkheiten des Halses und der
Hastet der Vera «Inhalator

5» Verlangen Sie Prospekt
[ Dankschreiben . Vera«

Wiesbaden.

1.4.75

Licht - u . Klingelele-
raente ,T aschenlam pen

Eiektrisierapparate,
Glocken , Dampf-

»Maschinen , Betriebs¬
modelle u . 8. w. liefert
z.ko nku rren zl .Preisen

Pr . Schmidt,
Seifhennersdorf I. Sa.

b kranke erh. grat . Brosch,
l «b. Behandl . ohne Diät.
» a. Rh. 1861 , Qeorgsplatz 2b.

n *•••••rr••••••n ••••••rT••■*•••rf•*••••rr••••••rt••••••rt•••••»ft
” Neu ! Getelzlidi geichfiizi ! Neu!

ii Bombardement Iwiltticti . ji
n ScbönÄes und interessantestes Mörser - Schießspiel mrt Anwendung m. ges . gesch . n
0 42 Zentimeter - Mörsers mit ganz nnier Schußvorrichtung , um die Forts in £4
0 Flach -, Hoch - u. Bogenschuß aut verschied . Entfernung beschießen zu k . Preis ist
. . ->. hochinteress . Spieles inki . Porto Mk . l .20 . blaehn Mil . 1 .30 . Zu bez . v 13
?• M. E. Schuster , Nilrnberg, Leonharijtstr. 9. H
» « o . Lux , Brest . : Da das »Bombardement Lüttich « in. Jungen viel Freude macht , ! !
' ' bitte ich um Uebersend . v. noch e. Spiele zu Mk . 1. -.n. rf ••• ••••••

Fröbelschule f6t  w Frau Clara Krohmann
Koch- und HauShaltnugs -Schnle , Berlin , Bülowftr . 82.

Abt. I. Kindcrfränleiu l und II. Klage. Fröbel'sche Beschäft., Beweguiiqsspieie
Weiundheitsi . ii . i. w . Abt . II . Stützen . Heine u bärgetiichc Lüche . Ei „ mad>
Backen . Schneidern . Handarb . u. f. w . Abt . III . Jungfern u . Stubenmädchen
Kurse3- 12 Monate. Prosp. frei. Eintritt a. l und"l5 auf Wtin'ch Pen? st eigl
Hause , schon. Garten . ——  Kostenlose Empfehlung.

Drahtgeflecht
1 Meter brei^

bestverzinkt,
kosten 60 Meter

4 50 Mark.

Kartoffelkörbe
“Fortschritt 1

a. verz . Stahldraht
gefert , bess . u. billi¬
ger als Weidenköibe

Inhalt SO Pfund.
1 Stück 0,85 Mark
5 , ä 0,80 .

10 . i  0,7 .5 .
25 , 4 0,70 .

Iflustr . Preisliste kostenlos , auch
üb . eiserne Bettstellen v . 6 AI. an,
Badewannen , Garten -, Haus - u.
Küchengeräte , Bürstenwaren je.

Hermann Hüls,
Drahtwarenfabrik, Bielefeld.

Pflaumenmus
mit bestem Kristallzucker

Emaille - Eimer b . 28 Pfund Mk . 5 .20
Emaille - Eimer b . 10 Pfund Mk . 2. 10
ab Berlin (unfrank .) gegen Nachn.
G. A. Köhler , Berlin W. 9, Postfash 37 Z.

Das beste ist Dr . Helbing ’s

Bandwunnmittel,
unschädlich , doch sicher wirkend.

Versand nur: SUtfaPOthSKS, PlaUBRI. «.
Mark 2,50 Ar Nachnahme.

Wahrsager
gibt Damen und Herten schmtlich Auf-
tlärmig über BergangeiiheU , Gegenwart
im» Ankunft , Charatter , Eheteben , Äiuber,
Prozeste , Lotterte ' piel nsw. Senden Ste
Jh , e Adreffe an das Astrologische Büro
In Hattersheim am Main 3 und Sie
erhalten K. Nent, »» eine wichtige Mittei-
iuug zugeschickt.

Sehr vortetmanes Angeooi
NureineMk . dasPfd.
Spez .KafFee-Pllischfl., ff . gemahlen m. besten
Zusätzen . Kakao , gar . rein und sehr er¬
giebig . - Koch- Schokolade , hochfein . -
Pecco -Bliiten -Tee , sehr kräftig , per J/» Pfd.
1, - Mark . Muster gratis und franko.

H. E. J . Schräder , Hamburg 23 Z. |

Kein Leser versäume , meine neue
Preisliste zu verlangen.

August  Dürrschmidt,
Musikinstrumente u. Saitenfabrik,
Markneukirchen i. 8a . Hr. 601.

Das allerbeste Geschenk
für jede Dame ist eineAf21m Edelstrauflfeder

t ” ■■■■■■U wie Abbildung.

„Atama “ ist das allerbeste von Federn
und kostet 35 cm lang 6 M., 40 cm lang
10 M., 50 cm lang 15 M., 60 cm lang 25
Mk. Zu beziehen nur von Hesse»
Dresden , SchefFefstraße 85 -89.

Esset Seefischei
Vinccnz Putz & Co ., Hoflieferanten,
Geestemünde liefern alle Arten See - und
Flußfische , Marinaden , Konserven , Salz¬
heringe etc. Man verlange franko Offerten.
Postkolli gernJi dite Seef i sehe frko. Mk.3,00.

d» ÄI
:n Sch»* " 1
ien.

Ier Eden Kobenerer Remicher . .
er Niersteiner .
er Kltzlnger . .
er Liebfraumilch
1913er Sonnenstuhl

. Fl . M . 1.10

. >20
- . . . . >.30
• « „ > 50- » „ >.80
• . . 1.33

Kisten mit 12, 24 , 50 , 100 Flaschen.

RÄUMUNGSPREISE
Sendungen direkt ins Feld durch die Feldpost oder Paketdepots.

™ fr  EÄ‘ bri 1f . je M. 0.60 bis M. 1.35, 32 verschiedene
oOOgr Feldpostbriefe . je M. 1.20 bis M. 2.70. Füllungen , It.Liste.
Wehiban & IFl,rfc ''1’ ^^ "̂0»WelnbergsvesItzeingen, Kitziriiien 45, Bayern.Geschäftsgründung 1873 Weinhandel

Gewissenhafte, fachmännische Ausführung von Lieferungen in Weinen und Spirituosen aller Art für Heer, Marine, Lazarette, Offiz erskasinosu. s. w.

Kostenfrei
fügen wir jedem Auftrag mit

24 Flaschen bei:
3

gefüllte 230 gr
Feldpostbriefe

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bitten Sie unter Bezugnahme auf die „Zeitbilder « bei Anfragen oder Bestellungen um entgegenkommendste Bedienung.



Sichtweite der Befestigungen war, sprang er aus
jeiner kriechenden Stellung hoch und rannte wie
gepeitscht zur Stadt zurück. Hierbei war er
aber doch zu unvorsichtig gewesen, denn jetzt
krachte'es von den Schanzen her, die Kugeln
pfiffen dem Fliehenden um die Ohren, und gleich
daraus vernahm er das Stampfen der Pferdehufe
ferner Verfolger.

Wenn sie Scheinwerfer haben, bin ich ver¬
loren, so dachte Lufi und verdoppelte seine Eile.
Doch rx hatte Glück: die Dunkelheit war un¬
durchdringlich, und obwohl die Reiter sich mehrere
Male i.* fast greifbarer Nähe Cosimos befanden,
sahen ihr ihn ebensowenig wie er sie, und näher
rückten)' die Lichter der Stadt; die Verfolger ver-
'sckwaLü. .

Schweißtriefend erreicht der Leutnant end-
i .ch dciw^ nßenposten, der ihn intensiv beroch.

->'s/stimmt, " sagte der und stand stramm-
T . llß darauf war der Pseudogener in der

Wohn ng des Kommandierenden.
* „Zft ^ der General wach ? fragte er die Or-
d'-".nanz.''
, , „Nein.»

— »UÖU —

Cofimo gab sich zu erkennen. „Wecken
Sie ihn, ich bringe Nachrichten von größter
Wichtigkeit."

Der Soldat ging, und Lufi befand sich allein
im Vorzimmer. Ein Gefühl unendlichen Stolzes
erfüllte ihn. Er hatte dem Daterlande einen
großen Dienst erwiesen, die Erstürmung_der
feindlichen Stellung mußte jetzt ein Kinderspiel
sein. Zärtlich sah er an den schmierigen Kaftan
hinab, den er als heilige Relique dieses glor¬
reichen Tages für feine eventuellen Kinder auf¬
zuheben gedachte.

Da wurde die Tür zum Schlafzimmer des
Kommandanten von der Ordonnanz aufgerissen,
und: „Kommen Sie herein," tönte die rauhe
Stimme des Oberbefehlshabers aus dem Bette.

Cofimo trat ein, salutierte und begann seinen
Bericht, der allen Gefahren des Abenteuers in
gebührender Weife gerecht wurde; einige seiner
Gedanken und Gefühle verschwieg er allerdings
als-für den General nicht interessant genug.

Der Oberfcldherr hörte aufmerksam zu und
'besah sich auch beim Scheine der Lampe, die in
der Finsternis entworfenen, rohem Skizzen.

Als Cofimo geendet hatte, schmiege ^
Kommandierende eine ganze Weile, währen;
er an seinem Schnurrbart nagte; endlich{4
den Kundschafter an und sprach folgendernih

„Ich gratuliere Ihnen zu der kühnen;
Herr Leutnant, deren praktischer Erfolg,.n>j.
Ihnen allerdings sagen muß, nicht ganz unwe
lich durch den Umstand beeinträchtigt wich
Sie versehentlich unsere vorgeschobene Sich
zu Abu Saffia ausgekundschaftet haben, «
der Befestigungen von Sinfra."

Am nächsten Morgen ließ Cofimo Lufi
Neger seinen Kaftan allerdings ungeflickt,«
zusteilen, worüber dieser sehr erstaunt war. <
mehr aber wunderte sich der Neger, nachk,
sich freigelogen hatte, als ihm viele Soldat!,
den Straßen der Stadt militärische Ehrech
gungen erwiesen.

(Jot) wundere mictt über die engtifĉ e JJo/ut
Jetten gan) (Europa als eine grofje (Republik  at,
äaju da ijt, ifynen )u dienen ; Jie gelten niemals
die Qutereffen der anderen ein und bedienen futjh
anderen (Beweisgründe als it)rer (Snineen.  s

Jriedrictj der (Erofie. iif,
(®. — eitgli'cfK, mir dem Namen nach bestehende, nicht«

Münze = 21 Mark.

ÜB
'Garantie
für Güte

Preisliste frei.
Welches Instrument gekauft

■ werden soll , bitte anzugeben
JilhelmHerwis.Markneukirchen iS

Meine Betten
{tue den,ährte «gualitäten . HEkin
rot , dicht Daunenköper , große l^ -immf.
Ober - u. Unterbetten u. 2K1ssen mit 17 Md.
Halbdaunen u. zartweich. Federn das Ge<
dett Mk. SV.—. daoielde Bett mit Dannen-
»eäre Mk. SS.- . Feinstes berrschaftl.

Mvsurück . Katalog frei . 32000 Suiiben.
1100 Dankschreiben.

Bettenfabrik Th. Kranefuss , Kassel 125.

Norweger Fischkonserven.
Wahrend des Krieges ist der Zoll vom Deutschen Reiche aufgehoben . Jeder¬

mann sollte sich daher von diesem billigen und gesunde » Nahrungsmittel aut
Borrat kaufen, da die Ware haltbar Ich und die Preise steigen. Ich empfehle:

ca. 30000 Dosen Delikatetz -Süiklinge In Gel , Dose 60 Pfg.
ger. Heringe In Gel . Dose 60 Pfg.
ger. Sprotten In Gel und Tomaten , Dose 30 und 60 Pfg.
Sardinen I» Gel , Dose 40 und 60 Pfg.
Kettheringe in Tomaten , Dose 60 Pfg.
Makrelen , Dose 60 Pfg.
Nlkktnierle Heringr , Dose 50 Psa . -

Kiste mit60 Dosen sortiert , (Äewicht20Kilo brutto , frei dortinkl .Verpack. 26.50 TO
Postkolli mit 10 Dosen sortiert 5.- Mk. frei dort iukl. Verpackung. Versand

unter Nachnahme.
-Viele Nachbestellungen und Dankschreiben . -Jon.Sie» , Dänische Fisch-Groanandlung. Oldem 231.Gr.

Ergraue Haart
erhalten ihre ursprüngliche Farbe
wieder durch den Gebrauch eines
schon seit 25 Jahren erfolgreich
angewandten unschädlichen Mit¬
tels. Preis Mk. 2,50. 3—4 Mo¬
nate ausreichend. Versand:
Bertholdapotheke Villingen,

bad. Schwarzwald.
iettnässen!

Drüsen!
FAuskunftüber Verhütung gratis.

SalfeMt & Co., Nortbausen.

aind willkommene , zweckmäjsige°̂ „eenke Feinscnnm-Tabake.
gesund , bekömmlich , wohlschmek-
kend und leicht . Es kosten:

proPfd.
Nr. I, feine SpeztalmisohuugM. 1,50
» 2, feinste > ,, 1,75
. 3, edelste . >2,75
» 4, Kaiser . • „ 4,00

Ich liefere 6 Pfd. gegen Nachnahme
franko und füge jeder solchen Sen¬
dung eine hübsche dauerhafte
Marschpfeife Nr. 15 gratis bei. Die¬
se Tabake sind ln Paket-
chen zu ' /i Pfund zu haben
und geeignet zum direk- '
ten Versand ins Feld.

Meine Tabake sind durch viele iau-
| sende freiwillige Anerkennungs - j

schreiben glänzend beurteilt.
Billigste Bezugsquelle für

Vorzügliche Qualitäten . — 100 Stück I
| Ia zu Mark 3.20 , 3.60, 4.- , 4.50,

■8.— und 10.—. - Verlangen

Billige FussboCenlackfarbenliefert noch
G. Adolf Jahn, Blankenhain !. Thür.

Zeitbilder -Inserenten.

gibt ohne Bürgen schnell,
reell , kul . Ratenrückz .seit

Berlin 131, Kreuzbergstr . 2i . Rückporto.

Kriegsuhren
pr . Ankerw. 2 J. schriftl . Garantie Mk. 2,80. Auch
Feldsendungen . 111. Rat. ü. patr . Schmuck und
Kriegserinner . grat.

*1. Bachmair , Mz-Kostheim(Hess.)

Pflanzt flicht moo Kartoffeln, sondern auch Erdheeren!
W Jetzt beste Rflanzzeit ! "WB

2 2

Amerikaner , verb.
Deutsch -Evern . .
Königin Luise . .

in den Sorten:
100 St . 1,50 M„ 1000 St . 7 Mk., 10000 St . 50 M.
100 „ 1,50 „ 1000 „ 7 „ 10000 „ 50 „
100 2,00 „ 1000 „ 12 „ 10000 „ 80 „

guibeuiurzeiie, grooirücntige massenertrage liefernde Sor en
verkauft gegen Nachnahme dieEnmeergroßhullureDuenualfungO.Krölzsch,

Meißen-Oberspaar , Boselweg 22.
NB. Diese drei Sorten blieben im vorigen Jahr trotz Frühjahrsfrösten und

Trockenheit in hiesiger Gegend von allen anderen Arten
Sieger , sie brachten Riesenerträge.

BRONCHIAL-

•tu'Sie umsonst meine Preisliste.
«I. F». Rumpf,

Inhaber Bernh. Sido,
Heidelberg Nr . 242,

Tabaktabrik . Weltversand «.

KATARRH
(betr . Nasen -, Rachen -, Kehlkopf -,
Luftröhren-Katarrh, Asthma-, Folgen
von Influenza,Erkältungskrankheiten)

äussem sich durch quälenden Husten , zähen oder dünnflüssigen
Auswurf, Fieber , Heiserkeit , pfeifendes Atmen, Schmerzen im Halse
usw. Bei Vernachlässigung tritt Herzveränderung , Lungenblähung,
oft genug auch Lungenschwindsucht ein ! Darum sollten alle, die
derartige Symptome an sich beobachten , sich unverzüglich den hier¬
gegen ärztlich empfohlenen und in tausendfachem Gebrauch erprobten

Original
,,Wiesbadener Vierer - Inhalator“

anschaffen. Preis kompl . nur Mark 8. -
Eine nur einmalige Ausgabe ! Viele freiwillige Dankschreiben!

Aufklärende Literatur kostenfrei durch die alleinigen Fabrikanten:
Wiesbadener Vierer - Inhalaloren -Werke

Wiesbaden 30 . Aarstr 40.

„Mokkor“
Voll - Kaffee - Ersatz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen - Kaffee!

Er ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billigss Pf.per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen¬
kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
Bitte bestellen Sie ——

gratis und franko
» - - sc «endung als Versuch ♦100C .W. (ilr mc.l,r nie OH TOCSPH
Emil Ichenhäuser,

Hamburg , Gänsemarkt 42.

Nlelder-Sfolfe
und

direkt
an

Private.

versendet
das Mitteldeutsche
Stoffversandhaus

H. Lamm & Co.,
Kirtorf (Hessen ) .

Verlangen Sie portofreieZusendung der Kollektion.
— Vertreter gesucht . —

Schuberts yirmeesohle
hydroph . Eiulegsohie I

Aerztlich
anerkannt bester

Schutz geg. Erkältung
Für ältere Leute

unentbehrlich
Schont Schuhe
und Strümpfe

Äinheitspreis für Herren und Damen
50 PL, für Kinder (bis Grösse 29)
30 PL, (bis Grösse 34) 35 Pf. Zu
haben in allen Schuh -, Drogen- und
einschlägigen Geschäften, wo nicht,
verlange man sie vom Fabrikanten:
Oswald Schubertb"a<Ä u
Proep . u. Probssohlen unter Angabe
d. Grösse franko innerhalb Deutsch¬
lands geg . Einsendung des Betrages.
Beim Landheer u. Marine elngeführt

Erfinder, Produzenten
usw. verlangen kostenlos „Erfinderweg*
weiser “ , 64 Seiten und „Schutz a.
Warenbezeichnungen “ , 88 Seiten, vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt 3.

Hautleidende!
Bei Krampfadern, M

Flechten, Rheuma.Gicht,ft
Zündung, Geschwulst. Ischias)
verlange man Gratisbrostl

von Sanitälsrat
Dr . R. Weise & Co ., Hamburgld

Qualitäts-Bel
keine sogenannten Rekiamebtj
n . erprobt ., bestbewährt . Qual^
für deren Haltbarkeit \veitgsBT"
rantie übernommen wird. Hot
dicht Daunenköper , grosselV^ chlütjund Unterbetten und 2 ■
Gebet't Mk. 27.50 , dasselbe
Daunendecke Mk. 33.00. Feinstes1
schaftl. Daunenbett Mk. 40.00.
schläf. kost . jed. Bett Mk. 5.00
Nichtgefallend , Umtauschod .Geidal
Katalog frei. - Viele Dankschrefol
Altbewährtes BettenversamHi
A. & M. Frankrone , Kassell

Tapeten
Rolle von 10 Pfg. J—

A . L . Wellendorff So»
Arnstadt 1- Th.

—— — Musterbuch R franko!-

.m HfianctiesiepMyi
ili Lodenä Mtr2.6öf

Proben franko«
| Weberei H. Scho»*
| Weickartshaia*
. bei Lardenbach(Obä®

Wilhelm Kruse
Markneukirchen NS 15®|
Größte VorIgüS

Besonders billig.
graue Strumpfgarn Sorte 4» *
socken , haltbarer als iStrick -WoH*
liefert das Pfd . zu 3 Mk* .iT?

Erfurter Garnfabr»,
Hoflieferant in Erfurt

bi.lig “nl
Preisliste

hui  i vk , M. F[' i
Wulsdorf -Bremernavj

Für die Soldat«*
im Felde sind Socken ^
sicherster Schutz gegen trrri j
Taschentücher , Westen au Z

bester Kälte- und KrankJ^—Muster aller Sachen
Th . Herbrich , FreiberftP^

mil
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